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Abonnements-Einladung. 

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
bitten wir, die Beſtellungen auf die „Danziger 
Zeitung“ für das nächſte Quartal rechtzeitig 
aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. Die Poſtanſtalten be- 
fördern nur fo viele Exemplare, als bei den- 


ſelben vor Ablauf des Quartals beſtellt ſind. 


(In der Zeitungs- Preisliſte ift die „Danziger 
u“ aufgeführt im Nachtrag K pro 1889, Nr. 


+ 


2 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit 
der Poſt zu verſendenden Exemplare pro 
I. Quartal 1890 3 Mk. 75 Pfg., für Danzig 
incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. Abgeholt kann 
die Zeitung werden für 3 Mk. 50 Pf. pro 


Quartal: 


Ketterhagergaſſe Nr. 4 in der Expedition, 

Altſt. Graben Nr. 88 bei Herrn Schiefelbein, 

Breitgaffe Nr. 89 bei Herren K. Kurowski, 

Heil, Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herrn Carl Studti, 

Siſchmarkt Nr. 12 bei Herrn Carl Kroll, 

Fiſchmarkt Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belih, 

Frauengaſſe Nr. 46 bei Herrn Wilh. Goer, 

3. Damm Nr. 7 bei Herrn Nachwil, 

Hinterm Cazareih Nr. 3 bei Herrn R. Dingler. 

Kneipab Nr. 21 bei Kerrn Otto Kroll, 

Kohlenmarkt Nr. 32 bei Herrn J. v. Glinski, 

Brobbänken- und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Herrn 

N. Martens, 

Kaſſubſchen Markt bei Herrn Winkelhauſen, 

Langgarten Nr. 55 bei Herrn Friedrich Simon, 

Dolls Nr. 1% bei Herrn Alb. Wolff, 
fefferſtadt Nr. 37 bei Herrn Rud. Bener, 

Poggenpfuhl Nr. 48 bei Herrn Pawlikowski, 

Poggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn Kirchner, 

Hohe Seigen Nr. 27 bei Herrn F. Wolff, 

Rammbau Nr. 30 a. bei Herrn Herrmann, 

Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow, 

Schwarzes Meer (Gr. Bergg. 8) bei Herrn Schipanski, 

Petershagen a. d. N. Nr. 8 bei Herrn Angermann, 

Holzmarkt Nr. 27 bei Herrn Oskar Unrau (vorm. 

J. G. v. Steen), 
Thoruſcherweg Nr. 5 bei Herrn Herm. Schiefke, 
Schüſſeldamm Nr. 56 bei Herrn K. Strehlau. 


Ueber den Handel Deutſchlands mit 


den einzelnen Ländern i. J. 1888 
-a Bringt der kürzlich herausgegebene II. Band der 
— deutſch en Handelsſtatiſtin für das vergangene 
Jahr Tabellen, aus welchen die wichtigſten An- 
gaben in der nachſtehenden Ueberſicht zuſammen⸗ 
gefaßt find: 


2 Einfuhr Ausfuhr 
Don beiw. nach: in Mill. Mk. 
BEURRE ae een 172,2 
Dänemark . 2 2 22,9 62,9 
Frankreich 218,6 220,8 
Griechenland 1.6 1, 
Großbritannien . . . 498,1 481,2 
Italiens 11190 84,7 
Niederlande 250,4 284,2 
Defterreih- Ungarn 154.6 320,7 
Poriugal g, 3.9 82 
Rußland + . . + + + [2 „ + 456,5 199,6 
Schweden und Norwegen 149,9 69 3 
Schweiz „1183 163,9 
Spann 29 25,8 
Türe 28 11,7 
Rumänien, Bulgarien, Serbien... 6,7 36,0 
Genn 189 10,2 
Britiih- Indien . 33,4 8,5 
China und Japan 3,8 21.3 
Uebriges Aſ ien. 7,1 9,4 
Bereinigte Staaten von Amerika 153,3 238,4 
Argentinien, Paraguay, Uruguay 71,3 43,3 
Fall!! it 20,4 
Sl 8 11,3 
Mebriges Amerika . »... 182 28,0 
Auftralien . 2 2 2.2.0000 RO 12,0 
Zollausſchlüſſe (Hamburg, Bremen 
u. fe w)) „ 655.3 808,2 
Andere änder, bezw. nicht ermittelt 1,7 Li 


Zuf.: 3435,8 


gews nihe Schriſtzeile ober deren Naum 


Zahlen, trotz der im Laufe der Jahre vorge 


wegen, 


— — 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 
en des In“ und Auslandes angenommen. Preis pro Auartal 3,50 


Fund Montag früh. — Beſte 


Dig. TER 225 

Eine geeignete Grundlage zur Beurtheilung der 
thatſächlichen Fandelsbenehungen Deutſchlands mit 
jedem einzelnen Lande können freilich diefe 


nommenen Verbeſſerungen dieſer Gtatiftik, keines 
wegs bieten. Das deutſche Zollgebiet grenzt viel 


fach an fremde Induſtrie- und Kandelsſtaaten mit 
ſehr entwickeltem Speditionsbetrieb; an engliſchen 


und anderen fremden Handelsplätzen, wie London, 
Liverpool, Leeds, Hull, Antwerpen, Amſterdam, 
Kopenhagen eic, werden in großen Mengen 
ebenſo deutſche Waaren, welche nach überſeeiſchen 


Ländern gehen follen, wie Waaren überſeeiſcher 
Provenienz, welche für das deutſche Zollgebiet 
beftimmt find, umſpedirt. Dieſe Verhältniſſe 


bringen es mit ſich, daß nicht ſelten dasjenige 
Land als Herkunfts- oder Beftimmungsland de- 
clarirt wird, in welchem die Waaren lediglich um- 
fpedirt find oder werden follen, Für den Waaren- 
verkehr des deutſchen Zollgebietes mit den meiſten 
unmittelbar. benachbarten Staaten, namentlich mit 
Belgien und den Niederlanden, ferner auch mit Grok- 
britannien wird unſere Statiſtik deshalb weit höhere 
Zahlen aufweiſen, als dem Eigenhandel Deutſch⸗ 
lands mit dieſen Ländern entſprechen. Umgekehrt 
ift anzunehmen, daß der Verkehr des deutſchen 
Zollgebietes mit dem Nachbarlande Rußland, fo- 
wie mit faſt allen nicht unmittelbar benachbarten 


Ländern zu niedrig angegeben ift, weil dieſer 


Verkehr zum Theil über Hamburg, Bremen, 
belgiſche, holländiſche, italieniſche Häfen, über 
Trieſt, über Galizlen etc. geht. Ein beſonderer 
Uebeilſtand für die deutſche Yandelsftatiftik lag 
endlich bisher barin, daß unſere bedeutendſten 
Seehandels plätze, Hamburg und Bremen, Zoll- 
ausſchlüſſe waren, deshalb für das Zollgebiet als 


Ausland galten und in der Stauſtik des Waaren⸗ 


verkehrs als ſolches behandelt werden mußten, 
während fie in der That den Handel des deutſchen 


Zoligebieis vermittein und ihr eigener Kandel 


einen Theil des deutſchen Handels ausmacht. 


Diefer Nachtheil ift durch die am 15. Oktober f 


1888 erfolgten Zollanſchlüſſe gehoben, doch kann 
die damit verbundene Verbeſſerung der handels- 
ſtatiſtiſchen Ermitlelungen ſelbſtverſtändlich erft 
für die folgenden Jahre von Bedeutung fein. 
Uebrigens find doch in den vorliegenden An- 


gaben unſerer Kandelsſtatiſün manche wichtige k 
man jet nicht wohl im Stande wäre. Der focial- 


Aenderungen im deutſchen Waarenverkehr deut- 
lich erkennbar, wenngleich ſich nicht behaupte 
läßt, daß fie genau in vollem Umfange hervor 
treten. Es gilt dies namentlich von den im 


Jahre 1888 erfolgten ee aE 75 
eſe 


Ausfuhrhandels. Go ergiebt 3. B. auch 
Gtatiftik für 1888 im Bergleih mit 1887 eine an- 
ſehnliche Zunahme des Abſatzes deutſcher Maaren 
nach Süd-Amerika, noch Schweden und Nor- 
nach Auftralien. Die: Ausfuhr nach 
Italien hat dagegen unter dem Einfluß der um 
fangreichen 3ollerhöhungen, welche dort durch ben 
neuen Generaltarif mit dem Schluß des Jahres 
1887 eingeführt worden find, einen beträchtlichen 
Rückgang erlitten; auch der weitere Rückgang der 
Kusfuhr nach Rußland ift mehr oder minder auf 
die dortige Zollgeſetzgebung zurückzuführen. Der 
Export von deuiſchem Spiritus ift ftark geſunken 
nach Spanien, wobei das dort am 28. Jun 1888 
erlaſſene Branntwein - Confumgejey von ent- 
ſcheidendem Einfluß geweſen iſt, und nach der 
Schweiz, wo die Einführung des Branntwein- 
Monopols ihre Wirkung äußerte. Die Abnahme 
der deutſchen Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten wird auch durch die dortige Gtatiftik be- 
ſtätigt; im allgemeinen, bemerkt hierzu das 
ſtatiſtiſche Amt, ſcheint der Abſatz nach den Ber- 


einigten Staaten in Folge der Concurrenz der 


dortigen Induſtrie und aus anderen Gründen 
immer ſchwieriger zu werden. 


Die „Landesvertheidigungs- Bewegung“ 
in Norwegen. ; 

In Norwegen ift urplötzlich in der letzten Zeit 
eine Erſcheinung aufgetreten, die dem Volke big- 
her völlig fremd war. Es iſt dies die gewaltige 
Bewegung zu Gunſten der Landesvertheidigung. 


Nachdruck verboten. 
2. Der Neujahrsengel. 
Don Helene v. Göhendorff⸗ Grabowski. 
(Fortſetzung.) 

Bon dieſem Tage an hatte fih im Haufe des 
Landesdirectors mancherlei ereignet, was der 
alten Frau Stolzenberg zu denken, der ſchönen 
Melanie zu fürchten gab den alten Doctor 
aber mit heimlicher Genugthuung und Hermann 
und Rofte mit Entzücken erfüllte. Stolzenberg, 
welcher feit dem Tode ſeiner Frau wenig Be- 
Ihmak am Familienleben gefunden und fidh, 
wenn er daheim war, größtentheils in ſeinem 
Arbeitszimmer aufgehalten hatte, begann nämlich 
wieder eine gewiſſe Theilnahme für die kleinen 
häuslichen Vorgänge innerhalb der eigenen vier 
Wände zu verrathen und — wenn er, was jezt 
nicht felten geſchah, plötzlich einmal im Wohn- 
oder Kinderzimmer erſchien — eine, obſchon ernſte, 
ſo doch zufriedene und angeregte Stimmung mit⸗ 

zubringen. Er bekümmerte fih darum, was 
feine Kinder in den Lehr und Gpielftunden vor- 
nahmen, und unterhielt fih gütig mit der jungen 
Erzieherin, deren Anſpruchsloſigkeit und Pflicht- 
treue ihn wie jedermann im Haufe wohltuend 
berühren mußten. Kurzum: es ſchlen ein 
neuer, freundlicher Stern über dem Haufe 
Gtohjenberg aufgegangen. Hermann und Rofie 
meinten, das habe der liebe Reujahrsengel ge- 
iban! Weder Doctor Haller noch Hilda beſtritten 
ihnen das! Großmama aber fagte: „Es mußte 
fo kommen. Es ift natürlich, daß Papa wieder 
wird wie früher. Und bald flieht es vielleicht noch 
viel fröhlicher in unſerem Haufe aus!“ Worauf 


diefe geheimnißvolle Rede hindeuteie, ver ſtand 


jedermann außer den Kleinen. Fräulein Melanie 


ſelbſt war aber durchaus nicht mehr ſo feſt als 
vordem von dem Gelingen ihres Ersberungs- 
planes überzeugt; fie halte einen ſcharfen Blick, 
wo es ſich um eigene Intereſſen handelte. 

„Dieſe tugendſame Hilda Frank mit ihren 
Puritanerſcheiteln und Taubenaugen ift dei weitem 
nicht ſo harmlos, als fie erſcheinen möchte”, äuß er te 
fie gelegentlich während eines Beſuches bei Frau 
Stolzenberg zu ihrer alten Gönnerin. „Derg leichen 
kluge kleine Menſchen⸗Spinnen niſten ſich vor- 
zugsweiſe gern bei trauernden Wittwern ein; ſie 
beginnen ihre Laufbahn gewöhnlich ſehr be- 
ſchelden und enden damit, das ganze Haus mit 
Mann und Maus in ihr Netz zu ziehen.“ 

„Aber liebe Melanie! Mit Perſonen der ge- 
ſchilderten Art hat die Erzieherin meiner Enkel 
durchaus keine Kehnlichkelt und Gemeinschaft. Hilda 
Frank ift eine Pfarrerstochter, die älteſte von 
ſteben Geſchwiſtern, welche fie zum Theil allein 
aufjeg. Sie er hielt eine gute, tüchtige Erziehung und 
muß jedem Hausweſen durch ihren unverdrofjenen 
Fleiß, ihre praktifhen, mit hoher Bildung ge- 
poarten Kenninſſſe und vor allem durch ihren 
trefflihen Charakter zum Segen gereichen.“ 

Die ſchöne Melanie lachte kurz und ſpöttiſch auf. 
„Verzeihung! Dann irrte ich allerdings bedeutend! 
Dann ift diefe junge Dame ja das Urbild weib⸗ 
licher Vollkommenheit und man kann nur 
wünſchen, daß es ihnen gelingt, fie für lebens- 


lang an ihr gaus zu feſſein!“ Die alte Frau 


Stohenberg wußte recht wohl, was diefe 


von Eifer ſucht und verletztem Selbſtgefühl dictirten 


Worte deſagen ſollten. „So war es nicht ge- 


anziger Jellung” vermittelt Inferitonsauffräge an alle ausw 


Vor einigen Monaten erklärte, ſchreibt man dem 
„Famb. Corr.“, ein hochſtehender Offizier, 
er unter gewiſſen Bedingungen 10000 Kronen 


ſagen, 
wehrhaft zu machen. Nur zu lange fei. die 
Star kung 0 
worden, ſetzt endlich mong etwas zur Berbefjerung 
derſelben geſchehen, 

der Regierung und dem Storthing mit gutem 
Man nennt keinen be- 
ſtimmten Feind, von dem Gefahr drohen könnte, 
aber man will ſich für alle Fälle rüſten. Des- 
halb will man auch nicht allein Kriegsſchifle 
haben, man will auch Waffen anſchaffen und 
Geitungen anlegen, am liebften überall, oder doch 
vorzugsweiſe an den Orten, wo die Comités ge- 
bildet find. Der dichter Björnſon hat nun zum 


Belſpiel vorangehen. 


daß 


zum Bau eines Kriegsſchiffes hergeben werde, 


wenn durch freiwillige Beiträge eine Million zu 
dieſem Zweck beſchafft würde. Die Sache fand 
aber keinen rechten Anklang, die Beiträge floſſen 
ſpärlich. Erſt jetzt ift jene „Dertheidigungs-Be- 
wegung“ in ein anderes Stadium getreten. Das 
ganze Volk fheint davon ergriffen zu ſein, 
namentlich die Frauen, und es ift faft kein Ort 
m Lande mehr, wo nicht ein hauptiählih aus 
Damen beſtehendes Comité zur Beſchaffung von 
Beiträgen gebildet wäre. Ueber den Grund dieſer 


N. 


Bewegung iſt man in Norwegen ſelbſt ſehr verſchie· 


dener Anſicht. die von der Bewegung Ergriffenen 
daß es jetzt endlich an der Zeit ſei, Norwegen 


der Mehrkraft des Landes verabjäumt 


und das Dolk ſelber müſſe 


großen Kergerniß der Beiheiligten öffentlich er- 
klärt, daß dieſe ganze Bewegung aus- 
schließlich gegen Schweden gerichtet fei, daß 


man es aber nur nicht Wort haben wolle. 


Daß der Björnſon'ſchen Behauptung etwas 
Wahres zu Grunde liegt, iſt nicht zu leugnen. 
Es herrſcht nun einmal im norweglſchen 


Volke eine große Animoſität gegen Schweden, 
von dem man immer Uebergriffe erwartet, und 


gewiſſe Anzeichen in dieſem Lande deuten auch 


darauf hin, daß dieſe Befürchtung keine ganz un- 


gerechifertigte ifi. Insgeheim werden alfo Viele 
Blörnſon Recht geben. 


die Soclaldemokraten endlich behaupten, daß 
die ſogenannte Beriheidigungsbemegung eigentlich 
gegen ihre Partei gerichtet ſei. Nan befürchte das 
Anwachſen derſelben, und deshalb wolle man ihr 


mit ftarker Hand entgegenireten können, wozu 


demohratiſche Verein berief daher auf den 

Dezember eine allgemeine Verſammlung zur 
örterung der Frage. Unter den zahlreichen 
Leſuchern dieſer berſammlung befanden ſich 


auch viele Nicht- Soclaldemokraten, welche fidh 


ſehr lebhaft an den Verhandlungen be⸗ 
ſheiligten, jo daß alle Meinungen zum Ausdruck 
kamen. Mehrere der einflußreichſten Social ⸗ 
demokraten, darunter der Advokat Diener, einer 
der Begründer der Socilaldemokratie in Ner- 
wegen, erklärten fogar die Candesvertheidigungs⸗ 
Bewegung für durchaus berechtigt und die Theil- 
nahme daran für geboten. Auf Vorſchlag des 
bekannten Jeppeſen ward ſchließlich mit höchſt 
geringer Mehrheit folgende Erklärung von der 
Berfammlung angenommen: „Die Aufgabe der 
hier im Lande entſtandenen Dertheidigungs⸗ 
Bewegung iſt es, die conſervative Partei zu 
ſtärken und dadurch die Macht und den Einfluß 
der Bureauhratie zu befeſtigen. Sie will uns 
auf einen Pfad leiten, der mit immer größerer 
Schnelligkeit zur Berarmung und Unterdrückung 
des Volkes führt. Eine Bewegung, deren Leiter 
offen und laut proclamiren: weniger Wiſſen, 
aber mehr Disciplin, ift nicht miſzuverſtehen, 
gegen fie muß jeder, der ein wahrer Freiheits- 
freund genannt werden will, ſich erheben und ſie 
mit aller Kraft bekämpfen.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 27. dezember. Eine dauernde 
Gewerbe: Kusſtellung wird nach einem Beſchluß 
der Beneral-Berfammlung der polntechniſchen Ge- 
ſellſchaft zu Leipzig im Mär; 1890 daſelbſt er- 
öffnet werden. die Ausfellung fol niht in 
großartigem Maßſtabe angelegt werden, weil 


meint, liebe Melanie“, fagte fie beſchwicht gend. 
„Die Kinder werden bald dieſer Art von Haus- 
erziehung entwachſen und bis dahin hoffentlich 
wieder im Beſitz einer liebevollen, weiten Mutter 
fein. Sie wiſſen ja, wie innig ich leßleres 
wünſche.“ Dieſe Wendung ſchmeichelte der ſchönen 
Melanie derart, daß ihre gute Caune raſch wieder ⸗ 
kehrte und die Frauen in beſtem Einvernehmen 
auseinandergingen. 

Unglücklicherweiſe hatte aber Hilda Frank einen 
Theil des ihre Perſon betreffenden Geſpräches 
vernommen und bekannte dieſes der alten Dame 
fofort nach des Gaſtes Entfernung. „Ich war in 
das Bibliothehiimmer gekommen, um den Globus 
für die Geographieſtunde zu holen, und vernahm 
nun plötzlich durch die halbgeöffnete Thür 
meinen eigenen Namen — in nicht zu ver- 
kennender Ger ingſchätzung ausgeſprochen von 
der Stimme des Fräulein v. Eſchen. Ich muß 
ihnen geſtehen, gnädige Frau, daß mich dieſer 
Umſtand befremdete und zu fehundenlangem 
Stillfehen veranlaßte. Was ich vernahm, war 
bitter! Aber es ſollte vielleicht fo fein. 
Ich wäre ſonſt arglos meinen Weg weiter ge- 
gangen und hätte mich dadurch Schlimmerem 
ausgeſetzt.“ 

„Und jetzt, Fräulein Hilda? Was gedenken Sie 
jetzt zu thun?“ 

„Dieſes mir fo lieb gewordene Kaus zu ver- 
laſſen, gnädige Frau. Es iſt das einzige.“ 

„Warum nicht gar! Sie wiſſen nur zu wohl, 
wie ich Ihre Vorzüge zu ſchätzen weiß! Wie froh 
ih bin, Sie für meine Enkel und mich gewonnen 
zu haben. Wir dürfen Fräulen v. Eſchens Morten, 
welche unüderlegt und in Erregung hingeſprochen 


e e ee ee eee 1889. 
„ dür of bezogen 3,75 — Inſerate e geſps j 
u a en artigen Jeitungen zu Originalpreiſen. i er 


Morgen-Ausgabe, 


— nn 


nach aller Erfahrung in ſolchem Falle die Gegen- 
ſtände des einzelnen Ausſtellers zu wenig in den 
Vordergrund treten. der Schwerpunkt der 
Organiſation ſoll vielmehr darin liegen, daß 
ſoviel wie irgend möglich, dem einzelnen Aus- 
fteller genützt wird, ohne demſelben viel Koſten 
und Umſtände zu verurſachen. Es follen u. a. 
der Reihe nach Werkſtätten der verſchledenſten 
Gewerke vorgeführt werden, und zwar nicht in 
Thängkeit, ſondern derartig eingerichtet, daß 
Werkzeuge, Vorrichtungen und Maſchinen in 
neueſter und beſter Conſtruction in derſelben ver⸗ 
treten find. Zur Ausftellung find zuzulaſſen ge- 


werbliche Erzeugniſſe aller Art, mit Ausnahme 


der ſchweren Maſchinen, die aber als Modelle 
Aufftellung finden können. Gewerbtreidende⸗ 
weiche beſondere Gpecialliäten und Neuheiten 
herſtellen, werden hierdurch zur Theilnahme ein- 
geladen. Aufnahmebedingungen find von dem 
Directorium der polptechniſchen Geſellſchaft, Ge- 
werbeverein für Leipzig, welches das ganze Unter ⸗ 
nehmen leitet, zu beziehen. 

M Berlin, 27. Dez. Dem deutschen Baumarkt droht 
eine erhebliche Erhöhung der Preiſe für Palzziegel. 
Eine Verſammlung deuifher Faljſtegelfabrikanten. 
welche kürzlich in Frankfurt a. M. tagte und die be- 
deutendſten Firmen dieſer Art umfaßte, trat der Frage 
näher, ob nicht gemeinſchaftliche Schritte geſchehen 
könnten, um angeſichts der geſtiegenen Arbeitslöhne 
und der vertheuerten Kohlen und Nohſtoffe eine Gr- 
höhung der berkaufspreiſe herbeizuführen. Die Der- 
ſammlung ſprach fih einſtimmig dahin aus, daß ein 
Preisauſſchlag von 10 Procent vom 1. Januar 1890 
ab gerechtfertigt fei, und beſchloß, dies den Abnehmern 
durch Rundſchreiben mitzutheilen. Uebrigens ſind 
mehrere größere Falzziegelfabriken bereits in die ſer 
Richtung vorgegangen. 

» [der VBeſuch des Herzogs und des Erb- 
prinzen von Naſſau am kaiſerlichen Hofe in 
Berlin], welcher für den Monat dezember in 
Ausit genommen war, wird in dieſem Jahre 
nicht mehr ſtaufinden, indeſſen iſt es dem „Rhein. 
Courier“ zufolge nicht ausgeſchloſſen, daß derſelbe 
in der erften Hälfte des Januar aus geführt wird. 
In nächſter Woche folgen der Herzog und der 
Erbprinz einer Einladung des Großverzogs von 
Keſſen zur Jagd, in der zweiten Hälfte des Januar 
erfalgt die Ueberſiedelung des herzoglichen Hofes 
nach Wien. 

* [Die Tochter des Erbprinzen von Meiningen] 
Feodora ift an ben Maſern erkrankt, BER 
* [Weber Emin und fene Zukunft! ſchreidt 
Proſeſſor Schweinfurth im „Deutihen Women- 


blatt”: „Hoffentlich Bleibt uns Emin ganzer 


halten. Soll unſere Generation in Oftafrika nodi - 
wirkliche Erfolge auf deutſchem Gebiete erleben, 
fo wäre es allerdings an der Zeit, dieſer be- 
währten Kraſt ſich jetzt ſchon zu verſichern. Gern 
wird ein Mann wie Emin in militäriſchen Dingen 
fih den bewährten Anordnungen Major Wiß⸗ 
manns fügen und fih feinem Obercommande 
unterordnen. Aber zweierlei wären meines 
Erachtens die Aufgaben, die ſich für Emin in 
Deutſch⸗ Oſtafrina zunächſt eröffneten und deren 
Erledigung ihm und uns zu neuem Ruhm und 
ſtetem Gewinne verhelfen würde. Das Eine be⸗ 
trifft die Berſöhnung des arabifd-mehamedani- 
ſchen Elemenis, das Andere wäre die Schaffung 
eines neu zu organifirenden Centralpunktes für 
Verwaltung, Fandel und Verkehr in Dftafrika, 
etwa in Tabora (Unnannembe) oder zu Karema 
am Tanganika. Da gehört mit der Zeit ſo 
etwas hin, wie es Chartum für den ägyptiſchen 
Sudan war, und Emin iſt gewiß der rechte 
Mann, der die unbezweifelbaren Erfolge ägyptiſcher 
Culturbeſtrebungen auf adminifirativem Gebiet 
in Afrika in ein richtiges Deutfh zu überſetzen 
wiſſen wird. 

„Ich weiß“, fährt Schweinſurth dann fort, „das find 
vage Zukunftsträume, in blauer Ferne nur erft unbe- 
ſtimmt aufdämmernde Geſtalten, allein fie wollen beù 
Zeiten angedeutet ſein, damit uns ſpäter der Bereit 
erſpart bleibt, wir hätten den richtigen Augenblick nich 
aus zunützen verſtanden. 

Emin Paſcha hat am 28. Auguft dieſes Jahres, am 
Tage feiner Ankunft in der engliſchen Miſſtonsſtation 
Uambiro in Ufuhuma, an die ägyptiſche Regierung 
E P ̃⅛¼——m¶—)Ü' : K TRETEN 


wurden, keine zu große Bedeutung beilegen. Die 
junge dame hegt — unter uns geſagt — ein 
lebhaftes Intereſſe für meinen Sohn und ift zu 
der Annahme berechtigt, daß ihre Empfindungen 
erwidert werden. Nun können fle verſtehen —“ 

„Ich verſtehe und entſchuldige alles gnädige 
Frau — und bin Ihnen für Ihre grohe Güte, 
welche ja gerade dieſer Vorfall mich recht er⸗ 
kennen ließ, innig dankbar. Aber bleiben darf 
und kann ich doch nicht, nachdem ſolche Worte 
geſprochen wurden. Die Erinnerung daran würde 
meinem Schaffen alle Freudigkeit, meinem Wirken 
allen Segen nehmen.“ 

„So denken Sie jetzt, im Augenblick der erſten 
Erregung. Ich hoffe aber, daß ruhige Ueber- 
legung Sie anderen Sinnes machen wird. Bis 
dahin wollen wir die Angelegenheit ruhen laſſen.“ 

Stolzenberg ſelbſt erfuhr nichts von der Rata- 
ſtropge. Er, der da empfand wie ein Kranker⸗ 
der einen füßen, Leib und Seele erquſchenden 
Geneſungs-Traum träumt und nichts als das 
Erwachen aus dieſem ſtillſeligen Kalbſchlummer 
fürchtet — wünſchte nur, es möge immer fo 
bleiben. Es genügte ihm, Tag um Tag feine Be- 
rufsarbeit zu thun (friſch und freudig wie lange 
nicht!)) und Abends feinen Lohn binzunehmen; 


den Lohn, welcher darin beſtand, daß 
er daheim,- in Gemeinſchaft mit den 
Seinigen, glücklich war. Er zählte auch 


Gilda zu den „Seinigen“. das ſchlichte, blonde 
Mädchen, welches feinem Herzen die Fähigkeit, 
glücklich zu fein, feiner Häuslichkeit den Zauber, 
ihn mit unſichtbaren goldenen Jäden zu feſſeln 
und zu halten, wiedergegeben! jenen. feinen, un- 
definirbaren Zauber, den nur ein zartfinniges 


een, 


N . R 
einen ausführlichen Bericht über die Militärrevolte in 


Oſtküſte von dauernder Bedeutung werden, wie 


Raiſer Friedrich in der Zet, als er Kronprinz 


ſein mag, daß Kerr v. Normann aus der Um- 


zur Seite zu haben, mit dem er wie mit einem 


zu begehen. Rudh das geht aus Freytags Dar- 
welczer der Kronprinz ſpäter verfiel, erft dann 


taufen getrennt wurde. 
rn. Normann getrieben haben ſollte, fih aus 


kam. Daß ber preuffiſche Staat oder das deuifce | 


zichten zu können, Ift gleichfalls nicht anzunehmen. 


Wort davon gehört, daß er ſich in beſonderer 


wort zu finden, welche Deranlaſſung vorgelegen 


Kausgenoſſin empfand, und dieſe Wahrnehmung 


Antlitz am Familientiſche vermiſſen und von feiner 


eren es enen 


it einem Theil der Getreuen eingeſchickt. In dieſem 
Bericht betrachtet ſich Emin Paſcha nach wie vor als 
activer ägypiiſcher Beamter. Der Berichterſtatter des 
„Newnorker Herald“, der ihn kurz vor feiner Ankunft | 
in Bagamono in Mſua traf, wird alfo ganz richtig ge- 
hört haben, wenn er behauptet, Emin habe den Wunſch 
ausgeſprochen, auch fernerhin in äguyptiſchen Dienſten 
10 verharren. Bei dem bevorſtehenden Wettbewerb um 
hn iſt das ein ganz naturgemäßer Ausweg, um Zeit 
zur Ueberlegung zu gewinnen. Ich weiß aber aus des 
Khedive eigenem Munde, daß keine Ausſicht vorhanden 
ift, für Emins Fähigkeiten und Erfahrung ägypliſcher⸗ 
feits je entſprechende Verwendung zu finden, 

Emin hat gegenwärtig 15 Jahre äguptiſchen Staats- 
dienſt hinter fidh, von denen die letzten 6 als Kriegs- 
jahre zu betrachten ſind, während in Bezug auf 
Penſions berechtigung der Dienft im Sudan überhaupt 
doppelt gilt. Man hat übrigens in Kairo die befte Ab 
Rat, den Helden von Wadelai mit einer reichlich be- 
meſſenen, d. h. vollen Penſion zu belohnen. Ein 
großer Stern wird natürlich nicht fehlen dürfen.“ 

Schweinfurt bezweifelt, daß Emin Paſcha ge- 
willt fein wird, eine Reife nach Europa zu unter- 
nehmen, deren Strapazen für einen, der ſeit 
15 Jahren angeblich keinen Tropfen Wein ge- 
noſſen hat, ſich nicht abſehen laſſen. Wenn er 
es aber dennoch wagt und ſich ſtark genug dazu 
fühlt, wird er eine weite Rundteife zu unter- 
nehmen haben, um überall Pflichten der Dank- 
barkeit nachzukommen, die fih allerdings nur 
nach ſehr ungleichem Maße bemeſſen laſſen wer⸗ 
den. Sehr geſpannt ift Schweinfurth, Emins Urtheil 
zu erfahren über die in den letzten Jahren von 
Jo verſchiedenen Geiten unternommenen Neu- 
ſchöpfungen in Afrina. Schweinfurth rieih ihm 
in ſeinen vorjährigen Briefen, er möge ſich dem 
Congoſtaate anfhliehen, als dem einzigen in 
Afrika auf organiſcher Grundlage und mit Aus- 
ſicht auf Beſtand fundirten Golontalunternehmen. 
Nur in dieſem Falle könnte das Hinterland jen- f 
feits der Seen für unſere Schutzgeblete an der 


Janee ee e über feinen nothgedrungenen Abzug 


überhaupt das ganze Heil der Zukunft darin zu 
erblicken fet, daß fidh dieje beiden Colonialgebilde 
mit Aufrichtigkeit gegenſeltig in die Hände arbeiten. 

* [Here v. Normann.] Die Schrift Guftan | 
Sreniags über den Herrn v. Normann, der dem 


war, einige Jahre hindurch auf das innigſte 
attachirt war, iſt, wie ſchon erwähnt, ſehr in- | 
galtslos. Es wäre in der That von hohem 
Intereſſe geweſen, über die Anſchauungen eines 
Mannes Näheres zu vernehmen, der dem ver- 
ewigten Fürſten ſo nahe geſtanden hat, wie kein 
anderer, und deſſen Vertrauen in hohem Grade 
genoſſen und verdient hat. 

Die wichtigſte Frage, auf welche eine Antwort 
gar nicht eriheilt wird, ift die, wie es gekommen 


gebung des Kronprinzen hinweggenommen wurde. 
Schon in ſeiner erſten Schrift, bemerkt dazu der 
pariamentarifche Correſpondent der „Bresl. 31g.“ 
hatte Freytag darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Unthäligkelt, welche dem Kronprinzen aufge- 
zwungen war, in demſelben eine tief unbehagliche 
Stimmung hervorrief, und daß er in dieſer Un- 
behaglichkeit einen Troſt darin fand, einen Viener 


Freunde verkehren konnte, dem er fein ganzes 
Inneres darlegen konnte, ohne eine Indiscretion 


legungen hervor, daß die trübere Stimmung, 


an Tiefe gewann, gls er von dieſem Der- | 


Daß der Ehrgeiz 


ber beſcheidenen Stellung, welche er in dem 
Hofhalt des Kronprinzen einnahm, fid nach 
einer ſtaalsmänniſchen Thätigkeit hinwegzuſehnen, 
iit nicht anzunehmen. Alles ſpricht dafür, daß ſeine 
Beförderung ihm ungeſucht und unerwünſcht 


Reich in der Lage geweſen wäre, auf die Dienſte 
Und Talente des Herrn v. Normann nicht ver⸗ 


Für einen Geſandtenpoſten zweiten Ranges fehlt 
es an zureichenden Kräften nicht leicht, und wenn 
auch Ferr v. Normann den ihm übertragenen 
Poften zweifellos in befriedigender Weiſe auszu⸗ 
füllen im Stande war, fo hat man doch nie ein 


elle ausgezeichnet bätte. 
Kurzum, auf die Frage ift nicht leicht eine Ant- | 
hat, 


dem Kronprinzen die Nähe des Herrn 


nüchternſte Lebensproſa vergoldend und ver- 

klärend. 5 
Stau Stolzenberg bemerkte es nun auch, daß 

ihr Sohn eine tiefe Sympathie für die junge 


machte ihr Sorgen, wenn auch Stolzenberg ſich 
feine Gefühle felbft noch nicht geflanden und 
Kilda Frank noch keinen Augenblick aus ihrer 
taktvollen Zurückhaltung herausgetreten. Deshalb 
gewährte es ihr beinahe eine Art Erleichterung, 
als die junge Erzieherin eines Tages ganz von 
ſelbſt auf ihren damals gefaßten Entſchluß, das 
Stoljenberg'ſche Haus zu verlaſſen, zurücknam. 
Frau Stolzenberg widerſprach auch diesmal nicht 
ernſtlich. Sie ſagte nur: „Ich darf Ihnen nun 
nicht mehr enigegen fein, Fräulein Hilda. Gott 
gebe, daß Sie das Rechte treffen.“ 
Sa ift das Rechte, wenn ich gehe, gnädige 

au.“ 

So kam es, daß Gtoljenberg bei der Heimkehr 
von einer ſeiner häufigen, oſt über eine Woche 
währenden Berufsreiſen das freundliche junge 


Mutter vernehmen mufte, Hilda Frank habe fein 
Haus für immer verlaffen. „Sie ſagte, daß man 
ihrer daheim, im Pfarr hauſe, bedürfe. Wir ver- 
mochten fie nicht zu halten. Durch ihre Bermitte- 
lung erhielt ich übrigens bereits Erſatz. Fräulein 
Eibiſch, eine ehemalige Inftituts-Lehrerin, tritt 
morgen ſchon ein. Sie iit eine ältere, ver- 
Hänbige Perſon, welche umfaſſende wiſſenſchaft⸗ 
liche Kenniniſſe beſitzt und mir für den Unter- 
richt ganz beſonders geeignet erſcheint“, berichtete 
die Matrone. Wolfgang Gloljenberg ſchlen ſehr 
überrafcht, ſehr jchmerzlih berührt, allein er ent- 
gegnete nicht viel. Konnte er denn etwas dagegen 
einzuwenden haben, daß ſie — eine Fremde — des 
einförmigen Lebens in feinem Haufe müde ge- 
worden und in die Heimath zurückgekehrt war? So 
ermahnte er Hermann und Rofie — welche mit 
verweinten Augen umherliefen und ohne „ihre 
Hilda” weder arbeiten noch ſpielen wollten — ſehr 
Rrenge, artig und verſtändig zu fein, und zog fih 
wie ehedem in ſein verſchwiegenes, gegen die 
Außenwelt hermetiſch verſchloſſenes Arbeitszimmer 


v. Normann zu entjlehen und Gen. v. Note 


gewiſſe Freiheit zu haben. Bei einem Ki 


Í ia Der Brief hat folgende Abdreſſe: 


Intereſſe 


Weib über ein Heimweſen ausgleßen kann, die 


aus der Nähe des Kronprinzen wegzune 
Nach der Anſchauung, die im Volke verbreit 
genießen fürftlihe Perſonen im allgemeinen 
den Vorzug, in der Wahl ihrer Umgebung i 


4 


prinzen, der das fünfjigfte Lebensjahr üderſchritten 
aufgezwungen heiten, der fi 


Würdigkeit nicht das Geringſte einzuwenden war, 


lag es nahe, zu glauben, daß man ihn in der 
die Blatter, welche mit ihr an dem gleichen 


Freiheit dieſes Umganges nicht beſchräntzen 
werde. Zu der Cöfung des Räthſels, welches 
hier aufgegeben wird, 
Geringſte beigetragen. 


[Weiche Blüthen der Elberfelder Socialiſten⸗ 
pe H f 95 Be Carteillager ausgebrochen, indem fidh die Con- | 


peszch] treibt, zeigt fo recht deutlich eine Aus- 


laſſung, die das in Wilhelmshaven erſcheinende 
„Nordd. Bolksblati” bringt. Das Blatt ſchreibt 
unter dem 18. Dezember: ZA 

Ein Bubenſtreich ift gegen Herrn Paul Hug in Form | 
eines Uriasbriefes geführt worden, welcher dahin 


zielte, denſelben entweder in den Elberfelder Prozeß zu 
verwickeln oder in Wilhelmshaven ſo einen kleinen 
Geheimbunbsprozeß i 
ſtüchchen verübte, wird ſchwerlich herauszubekommen 
ſein. Um die Gemeingefährlichkeit des Subjects, das 
den Brief geſchrieben, anſchaulich zu machen, ſei er⸗ 
wähnt, daß er den Brief an einen Herrn Nobert 
Kaiſer, in den Elberfelder Geheimbundsprozeß ver- 
wickelt, adreſſirt hat, freilich fo, daß er nicht zu be- 
ſtellen war, alfo geöffnet werden mußte, um den Ab- 
ſender zu ermitteln. Las nun der öffnende Beamte 
den Brief, fo mußte der Polizei davon Mittheilung ge- 
macht werden, und der Hug fak in der Falle. Der 
Brief kam aber tret der zu Düffelborf erfolgten amt- 
lichen Deffnung an Hug, als angeblichen 1 
„Herrn 
oberk Kaifer in Elberfeld am 112 5 und lautet: 
„Wilhelmshaven, den 12. Dezember 1889. 
Mein lieber Freund Roberi! 

Ich theile dir nur kurz mit das ich oder doch einer 
unſerer Arbeiter und Partei Freunde nach dort mit 
die jetztigen in den letzten Nächten angefertigten 
Schriften kommt fehet euch vor das die Blätter nur 
Nachts verbreitet werden damit wir nicht damit 
herein fallen, vor allen Dingen halte feſt an unſerem 
Glauben wir wollen Kaifer und Reich noch viel 
Kummer machen wir haben auch neue der hiefigen 
Werft angehörige Vorarbeiter und Meiſter als 
Bundesgenoſſen bekommen du mußt am Montag 
Abend am Bahnhof fein Kenntzeichen rothes Taſchen⸗ 
tuch wenn ich nicht ſelbſt komme. Es rät dich dein 

aul Zug.” 

Der Brief iſt von A bis 3 gefälſcht. Hoffentlich 
bleiben die Schritte zur Ermittelung des anonymen 
Fälſchers nicht erfolglos. ; 

* [Baterlandsliebe und militäriſche Aage- 
legen heiten.] Die „Nordd. Allg. 31g.“ hat fidh 
veranlaßt gejehen, der deutſchen Preſſe eine Dor- 
leſung über DBaterlandsliebe zu halten. In 
Frankreich behandle man militäriſche Angelegen⸗ 
heiten ſowohl im Parlament wie in der Preffe 
mit der nöthigen Vorſicht. Anders ſei es in 
Deutſchland. ; 

Leider finden wir, ſagt das officiöfe Blatt, eine ſolche 


Rückſichtnahme bei Mittheilung militäriſcher Nad- 
richten und bei Beſprechung von Maßnahmen für die 
Landesvertheidigung in der deutſchen Preſſe nicht 
überall. In der unvorſichtigſten Weiſe werden Anlagen 
die nur unſeren 
von Vortheil ſein können und deren 


der Landes vertheidigung mitgetheilt, 
künftigen Gegne 
Kennin für weitere Kreiſe der Lefer gar kein 
haben kann. Ebenſo 


die Frage der Bewaffnung und der Herſtellung eines 


neuen Pulvers behandelt. Wo ſich nur irgend eine 


Andeutung in dieſer Beziehung auffinden läßt, wird ſie 


zuſammengetragen und von den ſenſationsbedürftigen 
Blättern in langen Leitartikeln verarbeitet. Wenn 
mit an der Küchkſichtsloſigkeit bei ber Erörterung 
milftäriſcher Angelegenheiten in den Zeitungen in vieler 


Beziehung die Gucht der Tagesblätter, dem Publikum 
immer und immer wieder etwas Neues und An- 
ganz beſonders Schuld ift, fo! 


reizendes zu bringen, 
ſind es aber auch nicht minder Partei Intereſſen, aus 
denen heraus man dieſe Dinge in einer den Intereſſen 
des Staates geradezu gefährlichen Weiſe behandelt. 
Zum Schluß erfolgt der unvermeidliche Aus- 


fall gegen die freiſinnige Preffe, welche von den 
Franzoſen lernen ſoll, den Patriotismus und die 


Sicherheit des Vaterlandes über die Partei zu 


ſtellen. Dieſe Angriffe ſind, bemerkt dazu treffend 


die „Boff. 31g.“, fo abgeſchmackt wie möglich. 
Einmal And in Deutſchland die umfaſſendſten Be- 
willigungen für Militärzwecke ganz ſtillſchweigend 
erfolgt, deiſpielsweiſe zur Herftellung des Magazin- 
gewehrs, und wiewohl der Reichstagscommiſſton 
die entſprechenden Mitheilungen gemacht worden 
waren, kam kein Wort darüber eher in die Preſſe, 
als es der Regierung beliebte. Sodann find die mit- 


zurüch. — 


gelben Zähnen anlachte und Frau Stolzenberg 
bereits auf der Treppe mit dröhnender Stimme 
davon in Kenntniß ſetzte, daß fie fih unterwegs 
einen heftigen Katarrh geholt und ſofort „sum 
Schwitzen einnehmen“ müſſe. Bald dar uf 
duſchzog ein wohlbekannter, aromatifher Duft 
das ganze Haus; ein Duft, der die Kinder noch 
mehr gegen Kildas Nachfolgerin einnahm und 
Hermann dazu veranlaßte, feinen Befühlen durch 
einen Geſangsvortrag Luft zu machen. Daß der- 
ſelde den lehrreichen alten Bilderbuchvers: 

dem Manne thun die Glieder weh, 

Da kocht die Magd ihm Fliederthee“ ! 
zum Text hatte, und daß es Hermann beliebte, 
feine Aunftleiftung vor Fräulein Eibifhs 3immer- 
thür auszuführen, machte fein Vergehen doppelt 
ſtrafbar und rief die Jufti; um fo ſchneller herbei. 
Herr Stolzenberg erſchien auf dem Concertplatz 
Und beförderte den jungen Troubabour milteiſt 


einer nachdrücklichen Armbewegung in andere 
Der Kaiſer genehmigte und unterzeichnete die 


Regionen. 

Wie man die Sache auch drehen und wenden 
mochte — Hlibas Derſchwinden hatte eine unaus- 
füllbare Lücke in der Familie Giolzenberg zurück ⸗ 
gelaſſen. Der Winter verſtrich; es kam der Lenz, 
der lächelnde, verheißungsvolle — dann der 
warme licht- und duftreiche Sommer, den die 
Familie theilweiſe auf Reifen zubrachte. Kein 
Wechſel der Gcenerie, keine neuen Bilder und 
Geſtalten vermochte das Lächeln auf Stolzenbergs 
Lippen und die echte, von Ferzen kommende 
Fröhlichkeit auf die Geſichter ſeiner Kinder 
zurückzurufen. Hatte doch „Broßmama” ſelbſt — 
ſowie die kluge Melanie — längſt eingeſehen, daß 
Gildas Entfernung nichts beffer, ſondern alles 
nur viel ſchlimmer gemacht. Ja, erſtere geſtand 
ſich: es war auch ihr ſeit dem Scheiden der 
allzeit gefälligen, verſtändnißvollen Geſellſchafterin 
und Gehilfin nur halb ſo wohl daheim. die 
Laſten des Haushalts lagen wieder ſchwer auf 
ihren Schultern; die Arbeit des Tages hatte ihre 


anregende Friſche, die Muße des Feierabends ihre 
der deutſchen Bank und den Bankfirmen Mendel- 


friedvolle Weihe verloren. (Schluß folgt. 


hatte, dem die Verhältniſſe manche Neſignation nalliberalen Zeitungen herumgeſteinten 


| ch einen Vertrauten 
gewählt halte, gegen deſſen fitilihe und intellectuelle 


hat Freytag nicht das f 


u züchten. Wer das Spitzelkunſt⸗ 


leichtfertig wird 


ö am folgenden Tage traf Fräulein 
Eibiſch ein — ein großes, hageres, ſtarkknochiges 
Frauenzimmer, weſches die Kinder mit langen, 


der Grundſtücke ſteht nächſtens bevor. 
Conſortium beſteht aus der Berliner Handels- 


Nachrichten, welche bie N.A. 31g. “rügt, durch 
öſe, conſervative und nationalliberale Blätter 


räthen an rauchfreler Munition durch bie 
„Poſt“, wie ſich denn auch um die Betheillgung 


der Rottweiler Fabrik an den Palberlieferungen 


gerade die officlöſen Correſpondenzen ni: aeg 

aiten. 
Wenn es einmal patriostifh fein foil die Bater- 
landsliebe der Franzoſen über diejenige der 
Deuiſchen zu felen, jo mag fih die „N. f. 31g.“ 
wenigstens an die richtige Abreſſe wenden, an 


Strange ziehen. 


* [Ein neues Weißbuch! wird dem Reichstage 


in kurzem zugehen. : 
* In Renholbeasieben iſt gleichfalls Streit im 


ſerpativen weigern, für den von den National- 
liberalen aufgeſtellten Candidaten einzutreten. 


Malien. 
Catania, 27. Dezember. Geſtern fanden in dem 
Gebiet von Acireale Erdbeben ſtatt. (W. T.) 
Rumänien. 
Bukareſt, 27. Debr. Der König empfing 
heute das Bureau bes Senats, welches die 


Adreſſe überbrachte, und dankte für die in der⸗ 


jelben ausgedrückten Geſinnungen. Der König 


bemerkte, er erinnere ſich mit Genugthuung des 
welcher dem Thronfolger 
bei deſſen Erſcheinen im Senate bereitet worden, 
wo derſelde lernen werde, von den wahren all⸗ 
gemeinen Intereſſen dictirte Geſetze zu ſchaffen. 


warmen Empfanges, 


Er (der König) habe fein Leben den Inierejlen 


des Vaterlandes geweiht, deſſen Feſtigung die Zu⸗ 


kunft des Thronfolgers ſichere; er zweifle nicht, 


daß der Senat der Regierung bereitwiliigit feine | 
werde durch wohlerwogene Geſetze 


Hilfe reiben 
und weiſe Rathichläge, 
Gedeihens Rumäniens. 


Von der Marine. 
U Kiel, 27. Dezor. Das Uebungsgeſchwader, be- 


zum Wohle des ferneren 
(W. 


ſtehend aus den Panzerſchiffen „Kaifer, „Preußen“, 
„Deutſchland““ und „Friedrich der Große“, unter dem 


Befehl des Contre-Admirals Follmann, wird zuſammen 
mit der Kreuzer Corvette „Irene“ (Commandant Prinz 
Heinrich von Preußen) bis Mitte Januar in Gorfu ver- 
bleiben. Alsdann wird das Ge ſchwader feine Kreuz⸗ 


fahrt fortſetzen und zunächſt die Häfen von Smyrna 


und Malta anlaufen. Ohne vorherige Genehmigung 
der italieniſchen Regierung dürfen bekanntlich nicht 
mehr als zwei Kriegsſchiffe einer fremden Seemacht einen 
italieniſchen Hafen gleichzeitig anlaufen. Um nicht gegen 
dieſe Beſtimmungen zu verſtoßen, wird ſich das Ge⸗ 


ſchwader in Malta theilen, „Kaiſer“ und „Preußen““ 
gehen nach Syrakus, Agofta, Neapel und Spezia, 


während „Deutſchland““ und „Friedrich der Große’ 
dieſelben Häfen in veränderter Reihenfolge, und zwar: 


Port Agoſta, Syrakus, Spezia und Neapel anlaufen 


werden. Mitte März treffen alle vier Schiffe wieder 
auf der Rhede von Cartagena zuſammen, von wo aus 
das Geſchwader via Cadix und Liffabon die Heimreiſe 


antritt. Mitte April fell das Geſchwader in Wilhelms- ' 


haven eintreffen. 


SE 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Debr. der Cultusminiſter ver- 
öffentlicht im „Reichsanzeiger“ folgende Bekannt- 
machung: 


Unter Berückſichtigung der in den Einkaufspreiſen 
mehrerer Droguen und Chemikalien eingetretenen Ver⸗ 
änderungen und der hierdurch nothwendig gewordenen 


Henderung in den Taxpreiſen der betreffenden Arznei- 
mittel habe ich eine Prüfung der Krzneitaxe an- 
geordnet und hiernach eine neue Auflage derſelben 
anfertigen laffen. Außerdem hat bei der Taxe für Ar- 


beiten bei dem Abfdniit Comprimiren bezüglich der 
Berechnung käuflicher Tabletten bei den allgemeinen 
Beſtimmungen bezüglich der Berechnung von Aqus 


destillata bei Zubereitungen für Thiere ein Zuſatz ſtatt⸗ 


gefunden, und im Anhange find einige nothwendige 


Veränderungen vorgenommen, auch Vorſchriften zu 


einzelnen Mitteln hinzugefügt, für welche bereits die 


Preiſe in der Taxe angegeben waren. Die demnach 
abgeänderte Taxe tritt mit dem 1. Januar 1890 in 
Kraft. 

— Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: Das Gina 
treffen eines vom 8. Oktober datirten Briefes 
von Peters beweiſt inſofern noch nicht viel, als 


bisher angenommen wurde, der Ueberfall der 


Expedition habe — falls er in der That erfolgt 
it — in der Zeit zwiſchen dem 10. und 20. Okto- 
ber ſtattgefunden. Das Schickſal der Expedi⸗ 
tion iſt nach wie vor in Dunkel gehüllt. 

— In Düſſeldorf ſtarb geſtern der berühmte 


Maler Profeſſor Bendemann, der frühere Director 


der Düſſeldorfer Kunſtakademſe. 

— Zu dem, was die „Poſt“ über die Lippe'ſche 
Erbfolge geſchrieben, wird der „Kreuztg.“ mit- 
getheilt: 1) daß der Erbprinz zu Schaumburg⸗ 
Lippe allerdings in Meiningen war, aber um 
Mitte November und nicht, wie der Artikel an- 
giebt, um Mitte Dezember, 2) daß dem Erb- 
prinzen der Eraf Ernſt zur Lippe-Biefterfeld 
garnicht perſönlich bekannt iſt, derſelbe um ſo 
weniger mit ihm geſprochen haben kann, 3) daß 
die anderen Angaben des Artikels nichts weiter 
als leere Neden ſind, die auf nichts baſiren. 

Berlin, 28. Debr. Wolffs Bureau berichtet: 


Estterie für die Niederlegung der Shlok- 
freiheit. Es werden 200 000 Cooſe à 200 Mk- 
ausgegeben, erſter Klaſſe 52, zweiter Klaſſe 20, 
dritter 20, vierter 36 und fünfter 72 Mark. Die 
Looſe werden in der Reichsdruckerei hergeſtellt. 
welche dieſelben erſt dann ausfolgt, wenn vor 
jeder Ziehung der Betrag der Gewinne bei der 
Stabthauptkaſſe in Berlin baar eingezahlt 
oder in 3½procent. preußiſchen Conſols oder Reihs. 
anleihe hinterlegt ift. die Ziehungen erfolgen 
unter Controle der königlichen Seneral-Lotterie⸗ 
Direction. Im Januar findet die öffentliche 
Subſcription ſtatt. Die Hypotheken der nieder- 
zulegenden Fäuſer find gekündigt. Die Acceptation 
Das 


geſellſchaft, der Bank für Handel und Induſtrie, 


Poet worden, ſo die Meldung von den 
Vor 


und Comp. 

Breslau, 28. Debr. Nach einem Privattele⸗ 
gramm des „Berliner Tageblatt“ iſt durch die 
Ernennung des Generalſuperintendenten Gvd- 
maus zum Wirhlichen Oberconfiftorialraih mit 
Sem Rang der Räthe erſter Klaſſe eine Wieder- 
bolung jenes peinlichen Vorfalls bei der jüngſten 
KAuweſenheit des Kaiſers ausgeſchloſſen. Zur 
| Halferlihen Tafel in Breslau war bekanntlich. 
Fürſtbiſchof Kopp geladen, der Generalſuper⸗ 
intendent aber nicht, und zwar, wie damals er- 
klärt wurde, weil es ihm hierzu an dem nach 
der Kofordnung erforderlichen Range fehlte. 

Inſterburg, 28. Dezember. Bei der heutigen 
Repröfentationswahl für das Herrenhaus 
(Wahlkreis Littauen) wurde v. Sperber⸗-Gers⸗ 
kullen mit fiebenfaher Majorität gewählt. der 
Gegencandidat war v. Saucken-Zulienfelde. 

Dresden, 28. Dezbr. der Muſikhritiker Hofe 
rat Karl Band tfi an den Folgen der Influenza 
geſtor ben. 

Dresden, 28. Dezbr. Graf Adolf Platen-Faller⸗ 
| mund, ehemaliger hannöverſcher Miniſter des 
Auswärtigen, ift geſtern Abend hier geſtorben. 

Wien, 28. Dezbr. Nach einer Meldung der 
„Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel wird die Nach⸗ 
richt der „Times“ von einer beabſichtigten diplo⸗ 
matiſchen Action der Pforte anläßlich der Collrung 
der dulgariſchen Anleihe an der Wiener Börfe 
als erneuter Derfuh gewiſſer Kreiſe bezeichnet, 
die vertrauensvollen Beziehungen der Türkei zu 
den Mächten des Dreibundes zu ſtören. Die 
Pforte betrachte die Anleihe und deren Cotirung 
lediglich als innere Angelegenheiten, die zu einer 
diplomatiſchen Aclion keinerlei Anlaß bieten. 

Prag, 28. Dezember. Ueber die geſtrige 
Sitzung des Executivcomités der deutſch⸗ 
böhmiſchen Abgeordneten ift von der deutſchen 
Partelleitung folgendes Communiqué ausgegeben: 
„Die Regierung hat neuerdings Vorſchläge zur 
Abhaltung einer Conferenz über die beutid- 
böhmiſchen Angelegenheiten gemacht. Das Erecu- 
tiocomite hat die Beſchichung der Eonferem be- 
ſchloſſen und hierzu fünf Vertreter ernannt.“ 

De, 28. dezember. Im Volkstheater ift um 
Mitternacht Feuer ausgebrochen. das Deco- 
rations-Magazin iſt eingeäſchert worden, das 
Theater ſeibſt ſchwebte in größter Gefahr, da die 
naheliegende Gasleitung beinahe vom Feuer er- 
griffen worden wäre. 


in hatholiſchen Blättern eine Sammlung zu 
Gunſten der Prieſter ein, denen wegen reglerungs⸗ 
feindlicher Haltung ir Gehalt entzogen wurde. 
Paris, 28. Dezbr. Der „Gaulois“ bezeichnet 
den Zuſtand des erkrankten Kriegsminiſters 
Freycinet als ſehr bedenklich. 

— Die Zuſtände in Braſilien werden hier in 
allen Berichten aus Rio de Janeiro als fait 
anarchiſch geſchildert, doch gilt die Rückberufung 
| Dom Pedros oder eines feiner Verwandten 
durchaus für ausgeſchloſſen. 

London, 28. Dezember. der Geburtstag 
Gladſtones wird morgen von den Liberalen im 
ganzen Lande auf Verſammlungen und Sefi- 
gelagen gefeiert. der Neſtor der engliſchen 
Politik, wie die „Dalin News“ den greifen 
Staatsmann nennt, befindet fih im Vollbeſitz 
aller feiner geiftigen und faſt aller feiner körper- 
lichen Eigenſchaften. Er kann bei gutem Licht 
ohne Brille leſen, nur ſein Gehör iſt ſeit einiger 
Zeit im Schwinden. 

— Laut Kabeimeldung aus Zanzibar verſuchten 
Portugal und der Congoſtaat dort 1000 Zanji- 
bariten anzuwerben. Der Sultan verweigert 
jedoch ſeine Zuſtimmung dazu. Unter den 
Zauzibariten der Stanlenſchen Expedition herrſcht 
große Unzufriedenheit, da ihre ganze dreijährige 
Löhnung von ihren arabiſchen Herren beanſprucht 
und auch empfangen wurde. Der Sultan iſt 
einer der Hauptgewinner bei dieſer erbärmlichen 
Schiebung. 

— die engliſche Regierung hat beſchloſſen, ſechs 
ſocialdemokratiſche Arbeiter wegen aufreizender 
Reden, die fie bei einem Meeting der Gasarbeiter 
auf dem Trafalgar Square gehalten haben, 
ſtrafrechtlich zu verfolgen. 

— die engliſche Regierung beſchloß, um auf 
Möglichkeiten vorbereitet zu fein, in nicht zu 
großer Entfernung von Portugal eine ſtarke 
Flotte zuſammenzuziehen. Da die Anmejenheit 
britiſcher Kriegsſchiffe im Tajo der portugieſiſchen 
Regierung Verlegenheiten bereiten dürfte, fo 
follen drei Panzerſchiffe fih in Gibraltar ver- 
ſammeln und dort den Gang der Ereigniſſe ab- 
warten. In Verfolg dieſes Beſchluſſes ſind 
geſtern die zum Mittelmeer ⸗Geſchwader ge⸗ 
hörigen Schlachtſchiffe erſter Klaſſe „Benlow“ 
und „Coloſſus“ von Malta nach Gibraltar 
abgegangen. 


demnächſt in 


folgen. Serpa Pinto traf 


Mozambique ein und telegraphirte an bie Re= . 


gierung in Liſſabon, er habe fih keine feind- 
ſeligen Handlungen gegen die Engländer zu 
ſchulden kommen laſſen, vielmehr ihnen gute 
Dienfte erwieſen, worüber er Dankbriefe beſitze. 
In Mahkololo-Land herrſchen wieder friedliche 
Zuſtände. Sowohl England wie Portugal haben 
bis jetzt wenig Neigung bekundet, den Streitfall 
einem Schiedsrichter zu unterbreiten oder zum 
Begenftand einer Conferenz zu machen. 

Den geftrigen Verhandlungen des Gin- 
geborenen -Congreſſes in Bombay wohnten die 
engliſchen Parlamentsmitglieder Bradlaugh und 
Hector bei. der Congreß faßte Beſchlüſſe zu 


ſohn und Comp. und Robert Warſchauer er 


Paris, 28. Dezbr. Der Biſchof von Geez leitet 


Zwel andere Kriegsſchiffe dürften 


f 


= Gunfien der Bildung eines Wahlkörpers, der 


der Danziger Kaufmannfhaft wurde dem Bor- 


gegeben. Wir hören nun als zuverläſſig, 


rr 


FEE 


verbreitet worden, daß e 
vorliege, doch hat 


Vertreter in den indiſchen Reichsrath wählen ſoll. 
Die Mohamedaner in Bombay veranſtalteten eine 
Gegenkundgebung. die Londoner Zeitungen 
urtheilen abfällig über die indiſchen Emancipationg- | 
beſtredungen und bezeichnen dieſelben als gefahr⸗ 
voll für das Beſtehen des indiſchen Reiches. ; 

Rom, 28. Debr. Nach einer Meldung des 
„Capitan Fracaſſa“ tritt der Kronprinz in der 
erſten Hälfte des Januar eine 3½ monatliche j 
Reife nach Griechenland und der Türkei an wirkpſchafts. Geſelſſchaft 
und beſucht von da faſt den ganzen Orient. 

Rom, 28. Debr. „Popolo Romano” erfährt, 
der Erzbiſchof von Neapel habe, einem Wunſche 
des Miniſterpräſtdenten Crispi folgend, den Befehl | mehl-Sahrikanten und gegen deren Streben, die 
ertheilt, die Heiligenbilder und Heiligenſtatuen 
von allen Straßen und Plätzen zu entfernen. 

— Die Regierung wurde in Paris vorftellig 
wegen Verzögerung des Prozeſſes gegen die 
italieniſchen Fiſcher, welche vor 6 Monaten in 
Babes wegen Salzſteuerhinterzlehung verhaftet 
wurden. 

Beüflel, 28. Debr. Die Genter Socialiſten 
beſchloſſen auf Antrag des Soclaliſtenführers 
Anſeele, die deutſchen Socialiſten im Wahl- 
kampfe für die Reichstagswahlen durch Geld- | 
ſendungen zu unterſtützen. 

— die Metallwerke in Charleroi haben 
Agenten nach Deutſchland geſendet, um Kohlen 
zu jedem Preiſe aufzuͤkaufen. Die Eiſenwerke 
des „Phönix“ zu Acoz mußten wegen Kohlen- 
mangels ihre Kochöfen ausblaſen. die Re- 
gierung forderte die Grubenbeſitzer zur Nad- 
giebigheit gegen die ſtrinenden Bergleute auf. 

Petersburg, 28. Dezember. der Miniſter des 
Innern eriheilte dem Journal „Jerropeishn | 
Mieftnih” wegen antinationaler Richtung eine | 
erſte Verwarnung. 

Newyork, 28. Dezember. Die Einwanderung | 
nach den vereinigten Staaten im Jahre 1889 zeigt 
eine weitere Abnahme um etwa Kunderttauſend 
und erreicht keine halde Million. Deutſchland 
fellt mit etwas über Kunderttauſend das ſtärkſte 
Contingent. 

Newyork, 28. Dezember. Die Influenza iſt in 
verſchiedenen Theilen der Union aufgetreten. Hier 
ſind mehrere hundert 
Charakters vorgekommen. 


Eandwirthſchaftliche Original-Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) \ ; 


und der Vereinigu 


Erwägung vorführen. 


dungen enthalten, und dieje find zur Stahlfabrikation 


den Phosphor aus dem Eifen herauszuziehen, 
und zwar dadurch, daß er am Boden der 


werden, durch ein gewaltiges Gebläſe Gauerftoff- 


der Maſſe gebrannter Kalk geſchüttet war. Der 
Sauerſtoff, welcher in Blaſen das flüſſige Exz 
durchdringt, verbindet ſich mit dem darin vor- 
handenen Phosphor zu Phosphorſäure, und dieſe 
wird von dem Kalk gebunden, es eniſteht phos- 


Oberfläche ſchwimmt. Neben dem Vortheil, daß 
das Eiſen gereinigt wird, gewinnt man ein merth- 
volles Nebenproduct, welches in der Landwirkh⸗ 
ſchaft ſchnell Eingang gefunden hat. 


ihres Beftehens ſtark gewachſen; vor 3 Jahren hatte 
fie 4 Millionen Centner erreicht, im laufenden 
Jahre wird fie auf 6 Millionen Centner angegeben. 
Der Bedarf der Landwirthſchaft iſt ebenfalls be- 
deutend gewachſen, jo daß die Production der 
Nachfrage Kaum genügt. Ueber den Werth dieſes 
Düngemittels waren die Anſichten anfangs ge- 
theilt. Die Erfahrung hat gelehrt, daß bie 
Phosphorſäure in dieſer Geſtalt leichter löslich, 


als die in den Phosphoriten und anderen Ge- 
| feinen natürlich vorkommende, aber weniger 
Erkrankungen milden | werth als die ſogenannte aufgeſchloſſene Phosphor- 
| fäure der Superphosphate. Danai regulirte ſich 
anfangs der Preis. ; 
Die oben genannten beiden Körperſchaften 
hatten durch Derkaufsabſchlüſſe bis Ende 1887 
ſich den Preis von 310 Mk. ab Fabrik für eine 
[Wagenladung von 200 Gentnern bei einem 
| Gehalt von 20 Procent Phosphorfäure geſichert. 
Geiidem ift der Preis jehr in die Höhe ge- 
gangen, und zwar, wie in Nr. 18 der 
Mittheilungen der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft angegeben ift, für 1888 auf 360 Mh.. 
für 1889 allmählich ſteigend auf 380, 420, 460, 


30. ê br.: . 73 
as uais Danzig, 29. Dez, . 1281. 
Wetter ausſichten für Montag, 30. Dezember, 
auf Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte 
und zwar für das nordöſtliche Deutichland: 

Stark wolkig mit Sonnenblicken, zeitweiſe 
etwas aufklarend. Abnehmende Temperatur. 
. Für Dienstag, 31. Dezember: 
Bewölnt, trübe, naßkalt, zeltweiſe feiner Nieſel⸗ 
regen oder Schneegraupeln; auffriſchende böige 
Winde. Vielfach Nebel. 


* [Berjommiung der Kaufmannſchafk.] In 
der geſtern Nachmiſtag im Artushofe abgehaltenen 
ordentlichen Generalverſammlung der Corporation 


Preisſteigerung ſteht in Aus ſicht. 

Die zu einer Convention zuſammengetretenen 
Fabrikanten erklären, daß im vergangenen Früh- 
fahr ſeitens vieler landwirthſchaftlichen Zeitungen 


Thomasmehles in Gang geſetzt fei welche der 
deutſchen Landwirihſchaft dadurch Schaden ge- 
bracht habe, daß in Folge deffen etwa 1 Mill on 
Centner ins Ausland verkauft fei, und zwar für 
den vollen, im Inlande verlangten Preis. Der 
Preis werde nicht von einem Einzelnen gemacht, 
ſondern richte fih immer nach dem thatſächlich 
erprobten Werthe. Der Mehrertrag eines Morgens 
Acker oder Wieſe fet „ſehr gering“ auf 20 Mk. 


ſteher-Amte für die Rechnungen der Corporalion 
und Speicherbahn pro 1888 nach dem Antrage 
der Gerren Rechnungsreviſoren Decharge erthellt 
und der Etat pro 1890 nach der Vorlage des 
Borfteher- Amtes in Einnahme und Ausgabe auf 
208 800 Mh, feitgeftellt, mit einem Corporations- 
beitrage von 25 Proc. der Gewerbeſteuer. 

*[Uaterſuchung gegen Dr. Wehr.] Wie wir. 
ſchon angegeben haben, hatten die Verhand- 
lungen des weſtpreußiſchen Provinzial-Candtages 
vom 16. Mär; ö. Is. über die Ferſenauer Ent. Preis nicht zu hoch nennen. 
wäſſerungs- Angelegenheit Veranlaſſung zu dem Der Preis, weichen die einzelnen Landwirthe 
Einſchrenlen der hieſigen Staatsanwaliſchaft gegen 
Dr. Wehr und zu deſſen ſchließlicher Verhaftung 
daß 
die im Gange befindliche gerichtliche Unterſuchung 
gegen Dr. Wehr fh weſentlch auf das Ferſenauer 
Schwindelgeſchäft erſtrechk. Wie es dabei juge- 
gangen und um welhe Summen es fih Dabei | Daß der durch Thomasmehl zu erwartende Mebr- 
hanoelt, darüber haben wir in unſerer Abend- ertrag auf 20 Mark pro Morgen zu ſchätzen fei 
Ausgabe vom 16. Mär; d. J. (Nr. 17 585) mit iſt keinen Falles zuzugeben, im Begentheil kennen 
größter Kusführüchkeit und Genauigkeit be- wir fehe viele Berſuche. in welchen es ganz 
richtet. Wir brauchen daher aus jenem Bericht | zweſfelhaft war, ob die Aufwendung überhaupt 
nur kurz daran zu erinnern. daß die Previnzial- bezahlt, ja ob ein Mehrertrag erzielt war. 
Allfekaſſe ein zu der Entwäſſerung des Arangen- | Die obige Mahnung ſcheint uns deshalb durd- 
Sees hergegebenes Meliorations Darlehn von | aus berechtigt. Die Preisſteigerung unferer 
104 000 Mk. größtenttzeils verloren hat und daß 
nach den Akten und den Angaben des Riter- 
gutsbeſiters Holtz (cen oſſe Dr. Wehrs bei dieſer 
Angelegenheit) von jenen 104 000 Ma. Dr. Wehr 
32400 Mk. vorweg für fih in Anspruch ge- 
nommen und dafür merthlofe Wechſel an Holt | 
reſp. die Entwäſſerungsgenoſſenſchaft gegeben 
hat, daß ferner bei biefen Zahlungen auch ge- 
ſchäftſiche Unregelmäßigkeiten gröbſter Art vor- 
gekommen find, weiche dem vernehmen nach 
ebenfalls den Gegenſtand des gezenwärtigen ge- 
richtlichen Ver fahcens bliben. 

[Strandraub.] der ſchon mehrfach er- 
mähnte Monſtreprozeß gegen ca. 200 Bewohner 
der Kalbinfel Hela wegen Diebftahls und Unter- 
ſchlagung an der Ladung des auf Hela ge- 
e en „G encoe / 9 17 Founi 

öffengsricht zu Pu ur Der- 
handlung Kommen. „ 

* [Bon der Weichſel.] der Weichſeltrafect bei 
Kulm findet laut telegraphiſcher Meldung jetzt 
nur bei Tage für Perfonen und Päckereien 
mittels Dampfer ſtatt. 

Il Weihnachts beſcheerung.] Der hiefige Taub- 
Hummen- Verein veranſtaltete vorgeſtern ebenfalls eine 
Weihnachts beſcheerung, bei weicher 30 Kinder faſt 
vollſtändig neu bekleidet wurden, 22 ältere Taub- 
Bumme Kleidungs- und Wäſcheſtüche und 6 Gelb- 
geſchenke von je 25 Mk. erhielten, 

Königsberg, 28. Dezember. Wie die „K. Hart. 3. 
hört, ift der dichter Felix Dahn in Breslau an einer 
in Folge der Influenza eingetretenen Lungenentjün- 
dung lebensgefährlich erkrankt. Profeſſor Jaffé hat 

ch von hier an das Krankenlager des Schwerleiden⸗ 
den begeben, deſſen Gattin gleichfalls krank bar- 
niederliegt. 

Der Baurath Launer in Berlin ift als techniſcher 
Hilfsarbeiter an die königl. Regierung in Königsberg 


ver ſetzt wor den. 

zuft, 27. Dezbr. Durch Selbſtmord im Zuftande 
der Geiſtesſtörung und nicht durch Nord hat das 
Leben der Frau des Schachtmeiſters N. auf der 


Stadtheide bei Tilſit geendet. 63 war die Nachricht 


Enifernung von der Fabrik und der Fracht dis 
zu Ihrer Station. Jeder wird ſich feine be- 
ſondere Rechnung machen müſſen. Es ift keines- 
wegs leicht, den wirklichen Nutzwerth eines 


Jahren findet in den Derhältniffen 
ſo weniger eine tellere Steigerung, wie fie 
in flusſicht genommen ijt, Es hat wirklich den 
Anſchein, als ob die Convention meint, den Cand- 
wirthen Phantaſiepreiſe abfordern zu dürfen. da 
gegen müſſen wir uns auflehnen und den Gewerbs ⸗ 
genoſſen abrathen, 
Forderungen einzugehen. 

Die Behauptung der Convention, zur Rue fuhr 
einer Million Centner Tyomasmehl durch die 
Agitation der Landwirthe gezwungen zu fein, 
wobei ſie den vollen, im Inlande geforderten 
Preis erzielt habe, wird in dem obenerwähnten 
| Artikel widerlegt. Zwei Firmen werden namhaft 


pro Waggon offerirt unter der Bedingung, 
daß der Rück verkauf nach Deutſchland bei 
100 Mk. Strafe pro Waggon verbo’en fei. 


als es hier 340 Mk. koſtete, unter der Bedingung 
in das Kusland angeboten daß für den Fall des 
Rückverkaufs nach Deutſchland außer der feftge- 


Differenz zwiſchen dem fog. Auslande prelſe 
(200 MR.) und dem fog. Inlandspreiſe (340 MR.), 
alfo 140 Mk. für jede 200 Centner als Con- 


Nachweis dieſer beiden Offerten iſt dem Unter⸗ 
zeichner des genannten Artikels, Heren Schultz⸗ 
up tz, erbracht worden. 

Hierdurch werden die Abſichten der Convention 
intereſſant illuſtrirt. Sie bemüht ſich, ihre Waare zu 
billigen Preiſen aus Deutfhtand hinaus zu ſchaffen, 
um die deutſchen Landwirthe zur Bewilligung 
ihrer Forderungen zu zwingen. 


mehl werden einſchließlich der Säcke und der 


Obige Mahnung geht von der deulſchen Land- d 


deutſcher landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften aus 

und ift bereits von landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereinen aufgenommen. Sie richtet ſich gegen 
die Convention der deutſchen Thomagphosphat⸗ 


Preiſe künſtlich in die Höhe zu treiben. Wir 
halten die Sache für äußerſt wichtig und wollen 
| fie auch den weſtpreußiſchen Landwirthen zur 


Das ſogenannte Thomasmehl iſt bekanntlich ein 
Abfallſtoff der Stahlfabrikatlon. Unter denclſenerzen 
kommen viele vor, welche phosphorhallige Berbin⸗ 


unbrauchbar. Nach vielen vergeblichen Verſuchen 
erfand der Ingenieur Thomas ein Verfahren, 


Schmeizöfen, in welchen die Erze geſchmoljen 
gas eintreiben ließ, nachdem auf die Oberfläche 


Die Production iſt in den wenigen Jahren 


das bedeutet für den Landwirth werthvoller, ift, | 


500 und endlich jetzt auf 510 Mk., und eine weitere 


| Reife 
nächſte Weg — fo möchte ich Sie hierdurch zu einer 


eine Agitation gegen die Preisſteigerung des 


zu ſchätzen, deshalb könne man den geforderten | 


zu zahlen haben, richtet ſich nun nach ihrer 


| Düngemitteis auch nur annähernd feſtzuſtellen. 


Wirthſchafisbedürfniſſe hat doch eine Grenze. 
; Die Steigerung von über 60 Procent in zwei 
der 
Landwirihſchaft durchaus keine Begründung, um 


auf ſolche ungemeſſenen 


gemacht; von denſelben hat die eine einen großen 
Poſten Thomasmehl nach Rotterdam für 290 Mk, | 


Die andere hat Thomasmehl fogar für 200 Mk., 


ſetzten hohen Vereinsſtrafe (etwa 5000 ME.) die 


ventionalſtrafe gezahlt werden folle! der 


Die Productionstzoſten eines Waggons Thomas- | 


andwirthe geneigt fein werden, zum eigenen 
haden den Sebrikenten zu einem fo koloſſalen 
einne zu verhelfen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 28, Dezbr. Die Verhandlungen wegen 
Wiederbeſetzung der durch den Tod des Prof. 


Votkmann erledigten Proſeſſur an der Untverfität | 
Halle haben definitiven Koſchluß noch nicht ge- | 
funden; indeſſen ſteht jetzt ſoviel feft, daß die 


Berufung des Prof. Küfter, von der in der letzten 
Zeſt die Rede geweſen ift, nicht erfolgen wird. 


Dagegen verlautet jetzt wiederholt, daß die Be- | 
rufung des Prof. Mikullc; aus Königsberg in 


phorfaurer Kalk, welcher in Schlacken auf der Kas ſicht genommen ift. 


* Berlin, 28. Dezember. In ber Tempelhofer 
Mordafföre hat fih am zweiten Weihnachtsfeiertage 
Dormittags eine Gerichts commiſſion, nach dem That- 


orte begeben, nachden man zuvor den Mörder Groß 
mit feinem Opfer confrontirt hatte. Auf dem Hennig- | 


ſchen Grundſtücke, woſelpſt der Mord vollbracht wurde, 
erläuterte der Mörder der Gerichtscommiſſton kalt- 
blütig alle Details feiner grauſigen That, wie er dem 


im Stalle ſchlafenden Aneit Luft mittelſt eines Küchen⸗ 
meſſers die beiden tödtlichen Stiche in die linke Schläfe 
deigebracht, wie er ſich deſſen Uhr und Geldbeutel 
angeeignet und vorläufig verborgen, und wie er dann 


die Leiche in eine Pferdedecke gehüllt, auf die Schub⸗ 
karre Hennigs geladen und nach der Kiesgrube trans- 
portirt habe. Wahrhaft grauenerregend war das Ge- 


ſtändniß des verthierten Menſchen, daß er mit dem zum 
Morde gebrauchten Küchenmeſſer, nachdem er die 
Klinge deſſelben im Stroh oberflächlich vom Blule 
feines Opfers gereinigt, wenige Stunden nach der Blut⸗ 
; | Beiroleum pr, 
* [Cin Stückchen Galgenhumer.] Die leie gin- | 200 % 
richtung in Fort Worth, Texas, das durch die Menge 


that fein Frühſtück zerlegt habe. 


feiner. Morsprozeſſe eine traurige Berühmtheit erlangt 


$ ; 7 1 | 
hat, geſtaltete fih zu einem Ereigniß von befonderem Spiritus | 


Glanze. Man glaubte nicht einer Execution, ſondern 
einem fröhlichen Familienfeſte beizuwohnen. der ver⸗ 


urtheilte Mörder Jim Kelly halte die Büte ausge- | 


ſprochen, einige Bekannte „einladen“ zu dürfen, und 
dies war ihm gewährt worden. In Folge deſſen 


ſandte er nicht weniger als 60 auf feine Rechnung ge- 


druckte „Einlabungs karten“ folgenden Inhalts aus: 


„Theurer Kerr und Bruder! Wie Sie wohl vernommen 
haben, bin ich von der Juſtiz dieſes glorreichen Landes 
mit dem ehrenvollen Auftrag bedacht worden, eine 
Forſchungsreiſe ins Jenſeifs zu unternehmen. Ich 
konnte nicht umhin, 
Da ich am 27. November, Morgens 

antrete per Strick, dies 


6 Uhr 
— ift der 


kleinen Kbſchiedsfeier am Abend des 26. einladen. Die 
abgelegene Gegend, von wo aus meine Abreiſe erfolgt, 


gefunden, die in der Kalle des Gefängniſſes mit den 
Beamten und dem Verurtheilten zechten, bis der letzlere 
bei Tages anbruch in aller Fröhlichkeit Abſchied nahm 
und feine große Reife ins Jenſeits mit einer Tapfer- 
heit antrat, die alle die geladenen Güfte mit Entzücken 


erfüllte. Obgleich in den Kreiſen der „Desperados“ 
in der Umgegend von Fort Worth dieſes Stückchen 


Galgenhumor begeiſterten Anklang gefunden hat, fo 


daß der nächſte „Reiſende“ ohne Zweifel einen ähn⸗ 
hat die Regierung be⸗ 


lichen Antrag ſtellen wird, 
ſchloſſen, einen ſolchen nie wieder zu genehmigen. 


Mainz, 23. Dezember. I[Kusgrabung.] Bei einer 
| Aufgrabung im alten Stadigebiet wurde hier neuer- 
dings ein römiſcher Botiv-Alter zu Tage gefördert. Der- 


ſelbe ift auf den vier Seiten mit bildneriſchem Schmuck, 


deſſen Bedeutung noch näher aufzuklären ift, verſehen. & 


während Inſchriften fehlen. 
Peſt. 


Director Leſſer, der Sigenthümer des niedergebrannten 


deuiſchen Theaters, ift um die obrigkeitliche Genehmi⸗ 


gung zur Erbauung eines neuen Theaters an Stelle 
der abgebrannten Bühne eingekommen. 


fügung geſtellt haben. 
Dorpat, 24. Dezember. Die Influenza hat auch hier 
inſofern einen bösartigen Charakter angenommen, 


als dieſelbe, falls der Patient fih nicht die größte 
Schonung und Vorſicht auferlegt, nur zu leicht ernſtere 
Erkrankungen der Lungen zur Folge hat. Namentlich 
in letzter Zeit hat die Epidemie hinſichtlich dieſer Folge- f 
erſcheinungen einen febr bösartigen Charakter ange- 
nommen und katarshalifche Lungenentzündungen in er⸗ 


‚95 o, 2 
I Sifbends. Stimmung: ruhig. Courſe unyeränbert, 


ſchreckend häufiger Zahl hervorgerufen. Wie von 


ärztlicher Seite mitgetheilt wird, dürfen katarrhaliſche 
Lungenentzündungen in Dorpat gegenwärtig als epidemiſch 


angeſehen werden. 


Schiffs-Nachrichten. 


* Danzig, 28. Dezbr. Laut Mittheilung des norb- i 
deulſchen Llond bringt der am 18. Dezember cr. von 


Newnork abgegangene Schnelldampfer „Trave“ eine 
Pon von 720 Säcken. Es ift dieſes die ftärkfte Poft 
ie je ein transatlantiſcher Dampfer überbracht hat. 
„Trave“ wird wahrſcheinlich heute in Bremerhaven 
eintreffen. 


Briefhaſten der Redaction, 


N. N. in Thorn: Ein Blick in den Kalender würde 
Sie ſofort überzeugt haben, daß die Meldung in Betreff 
der Verlegung des dortigen Mollmachtes nicht richtig 
ſein kann, denn nicht der 14, ſondern gerade der 
15. Juni trifft im Jahre 1890 auf einen Sonntag. 

Kaufmann J. M. hier: G. Bäck in München. ; 

A. S. in Alimark: Burgſtraße und Burggrafen- 
ſtraße; alle anderen Straßen Danzigs führen die Be- 
eichnung „Gaſſe“, ausgenommen die Vorſtadt Neu- 
ſahrwaſfer⸗ wo faſt alle öffentlichen Wege als 
„Straßen“ bezeichnet ſind. 


Standesamt vom 28. Dezember. 

Geburten: Tiſchlermeiſter Bernhard Griehn, T. — 
Arbeiter Karl Siedenbriedel, S. — Maurergeſ. Albert 
Strujemski, S. — Materialien - Berwalter Ludwig 
Schwartz, S. — Tiſchlermeiſter Theodor Max Reins- 
dorf, S. — Bureaudiener Friedrich Romahn, G. — 


Arbeiter Friedrich Froſt. S. — Arbeiter Anton Klein, 


S. — Arbeiter Rudolf Schippling, T. — Arbeiter 
Johann Geſchke, 1 S. und 1 T. — Arbeiter Jacob 
Machalewski, T. — Arbeiter Friedrich Tonn, T. — 


Schneidergeſ. Friedrich Möcks, T. — Unehelich: 2 S. 


zum Mahlwerk auf 280 — 300 Mk. 
Jah tens, durchſchnittlich aber erheblich niedriger 
Derechnet. die Forderung von 510 Mk. ent- 
richt demnach einen Mind eſt⸗Gewinn von 
Procent. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die 


[Koslowski und Annemarie Eggerkt. — 
Ferdinand Karl Luis Guſtav Springer aus Franken- 
d thal und Margarethe Eugenie Lach von hier. — 
Dampfbootbeſizer Emil Johann Habermann und Clara 
Chriſtine Eva Schwartz. — Maſchinentechniker Hermann 
Friedrich Max Schubert und Henriette Martha Helene 
Steliner. — Buchbindergehilfe Nicolai Nielſen Peierſen 
und Wittwe Marianne Törner, geb. Zielinski. 


Martin Moreau, 
SGuſtar Kindel, 4 T. — T. des Fleiſchermſtrs. QZuſtav 


[S. des Schneidergeſellen Anton Menzel, 1 
T. d. Arb. Friedrich Baumann, 10 M. 


78 8. 


Frl. Amande Kittner, 


um. .-. 
Ang. J Gr 
dieſes Erſuchen b e N 
ie 
actien 275%, Framoſen 1971s, Lombarden 112%, ungez. 


[Wiederaufbau des deutſchen Theniers.] | 


Mehrere 
Kapitaliſten follen ihm die Miitel zum Bau zur Der- 


gegründet 1830, dalte Ceipfiger) wurden in der 


* * BEE 
F x 


i Augufte Mathilde Makowski, — Arbeiter Valentin 
Tezel und Ida Emilie Ordig. — Arb. Johann Albert 
Michael Wohlert und Katherina Eliſabeth Iskra. 
Heirathen: Feldwebel im Grenadier-Regiment König 
Friedrich I, Oskar Friebrich Dictor Paris und Martha 
Thiel. — Reifſchlägergeſelle Paul Albert Kielas und 


k 5 — 8 ergefelle Andreas 
Johanna Luife Ronke chuhmachergeſ Ingenieur 


Todesfälle: Ortsarme Marianne Skomrock, 70 J. 
— Schüler Albert Adolf Koslowski, 14 J. — Arbeiter 
67 J. — T. des Schmiedegeſellen 


Niack, 3 J. — G. des Arb. Johann emun: 1 2 — 
. — Frau 


Friederike Amalie Matzko, geb. Schaffranski, 63 I. — 
Wwe. Eva 
Kreft, geb. Streng, 54 J. — Arbeiterin Luife Amalie 
Prill, 67 J. — Tiſchler Max aafe. 31 J. — Arb. 


Johann Saßnowski, 44 J. — Arbeiterin Emma Naſchke⸗ 


51 3. — Wwe. Marie Pauline Kenfe, geb. Neumann, 
d. Steuermanns Dito Neumann, 
4 W. — S. d. Schloſſergeſ. Zuſtav Hoffmann, 2 M. — 
T. des Arbeiters Wilhelm Borſchel, 6 M. — Frau Laure 
Angelika Block, geb. Woncke, 62 J. — Silberarbeiter 
Auguft Hermann Belgard, 61 J. — Ww. Wilhelmine 
Pawlowski, geb. Cabuda, 79 J. — Frau Marie 
Conſtantia Dorothea Dannenberg, geb. Andreas, 41 J. 
— G. d. Schuhmachermſtrs. Ferdinand Meerwald, 8 N. 
— ©. des Arbeiters Auguft Osliki, 2 J. — Wittwe 
Katharina Karoline John, geb. Scharping, 64 J. — 
G. des Arbeiters Karl Hempler, 3 M. — Schuhmacher 
meiſter Johann Chriſtian Heiß, 89 J. — Wittwe 
Henriette Aßmann, geborene Brandt, 63 J. — 
T. d. diät. Gerichts-Kſſiſtenten Johannes Cug, 1 J. — 
39 J. — Reftaurateur Ferdinand 
Chriſtian Arndt, 39 J. — Wwe. Ottilie Amanda Krauſe, 
geb. Neumann, 53 I. — Renzier Friedrich Wilhelm 
Ziemen, 54 J. — Arb. Kuguſt Lantowski, 23 J. 


S. 


— 


Dienſtmädchen Helene Martſchinkowshi, 22 J. — T. b. 


Blockmachers Hermann Schillne, 18 J. — S. d. Arb. 
Franz Mathae, 2 M. — Frau Renate Gagert, geb. 
Kaminski, 77 J. — Arb. Luis Boh, 32 J. — Kaufmann 
Wilhelm Karl Friebrich Heinrich Belih, 56 J. — 
Unehel.: 1 S. und todtgeboren 1 ©, 


Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung. 
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Frankfurt, 23, Dezbr. (Abendbörſe.) ODeſterr. Trebit⸗ 


5 


3% Goldrente 87,20, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: ſtill. 
Wiens 28. Derbr. (Abendbörie) Deſterr. Aredilackten 


f 321,25, 230,80, Combarden 132,00, Galiiier 
zwingt mich, Sie zu erſuchen, einiges Getränk etc, mit- | C a 
zubringen. Auf ſicheres Erſcheinen hofft Jim Kelly.“ — | 


‚Auf diefes Gejuch bin halten fih 27 Collegen” ein. gg 571, 3% Rente 87,82 ½, ungar, 4 Goldr. 88 , Fron- 


183,50, ungar. 3% Goldrente 101.40. Tendenz: fell, 
: Bariss 28, Debr. (Schiufſcourſe.) Amortif. 3X Rente 


zoſen 516,25, Lombarden 288,00, Türken 17,55, Aesupter 


170,31. Tendenz: ruhig. 


Paris, 28. Deiember. Kein Productenmarkk. 

London, 28. Deiemder, (Semußcourze.) Engl, Comeſe 
97½6, 4% preuß. Conſols 105, 4% Rufen von 1888 
93, Türken 17/2, ungar, 4% Goldrents 87/8, Regnpter 
93/8, Nlandiscont 4 2. Tendenz: ruhig. Havanna- 
zucker Nr. 12 15, Rübenrohzucker 11/1. Tendenz: ruhig, 

Petersburg, 28. Dez. Wechſel auf London 8 N. 92,10, 
2. Deientanieibe 100%, 8. Drientanleihe 100 ½. 


ch, 21. Deiember, (Schluß. Courſe,) Medie! axt 
9250 955 Cable- Transfers W., Bechtel Bap it 


eon. Lake-Erie u. Rest 
New. Lane. Erie u. Mei ſeconz Rork Bonds 101 ½, 
New, Central- u. Hudlen River getlen 108¾, Northern 
gclifie-Preferred-Heti. %, Norfolk u. Weſtern-Bre⸗ 
erreb-Achten. 60, Apiiabelghia- unk Resina- Selen 
81/2, GL, Louis- u, . Fran -Brsh-Ach 88, Unton-Raeciſte⸗ 
scien 68½, adult. Bi. Louis -Bacific-Wren.- Bel. 813/8 


Rohzucker. 


t 2, Yafts 
fito fra nfahrwaſſer. 
eaha Tanes aee itaas, Stimmung: watt. 
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amiante. Mind: CGD 
Neufahrwafſer, 28. Dezember. nd: $ 
D.), Domitrih, London, Holz. 
Geſegelt: Laboe GD), omicidi, Lon 
Fremde 


tt tel. Küſter a. Spandau, General- Major 
und, N EHEN Paier a. Bel Oderſt 
u. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und 
ER, Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Citerarifäies 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, rine- 

und den übrigen redackionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferatus: 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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ein Zintenfah mehr GREINER 
beim Gebrauch den Meteor-Füllfederhalters; in alen 


l Ghreibwaarenhandlungen erhältlich. Akt. Gef. . Alein- 


mechanik, Zürich. 
Bel der e uspem In 


zu Leipzig, 
Zeit vom 
I. Januar bis 4306 Den ſicherungs⸗ 


anträge Über 31 015059 AA Berfiherungsiumme geſtellt 
und 547 Derfiherte mit einer De fiherungsfumme von 


30. November 


23169609 U ats geſtorben angemeldet. Derne taeran 


heiten 1 07 200 5 30. Mam aer . 
eine Derſtcherungsſamme van 31 } 
2 Be Dermögensbehand auf 77 Millionen Al; die 


Dividende der Versicherten beirägt im laufenden Jahre 


42% der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Aufgeboteg Maſchiniſt Johann Anton Klein und 


5 EN m RR 970 7 


T usse moten dioak) Dpilhelm-Theater. | 
11. Metzer Dombau-Geld-Lotterie oa er Hpk ane ene gelt den 29 Ehe e Ep 5 27 


1 i 1820 ab. var. 

1 Gewinn a 50 000 Mark. a der königl, ® Briefmarken beisufügen. 

1 = - BB ORO 4 Staatsregierung gefunden hat, wird š Gan Ader General- Novitäten Vorſtellung. Juverl. 

1 Io DOP versammlung 5 0 den Besitzern de Aktiei Zum 5. Male: 10 der 3, . 2 J. h 
\ 1 Be 3099 E 120 az he 18008 Mk. [lauf die Summe.von en D er Mi i 2 e K a d © 2 ii 75 i 1 de 
l Ä 1 000 = TE - 0 ne 29000 a S “aut je sech N als im Tag in Pititu. Ee 
10. - - 500= 5000 - 50 - - 20-1000 - ine mere Aktie Burleske Parodte in einem Akt von Otte Ewald, welcher n Beide, guter ses: 
RM - - 300 = 12000 - 1000 - - u 10600 im E von Me 12 0 er £ werden, Dun ch ore nije 10 een 


sand nicht theilbare Beträge könne i 
rden 
2. Das Bezugsrecht ist hei Vermeidung 


ale wird zum ſofortigen 
Die Quitzows x Offerten unter Ar. 4877 in der 


Großes Berliniſches Aranen -Drama mit Belang, Muſik und Tan; Erpedition d. Zeitung erbeten, 


Zlehung schen 1855 J. 14. . 1890 


im Rathhamse zu Metz. s Verlustes des- 


selben von heute an bis spätestens ih., Jemar D ft son Sahnenbru 
Loose a8 Mark 18 ‚Pfennig 2890, Nachmittags 4 Uir, in den Wochentagen| lieber 150 zur heute mi ae Erlolse in Berlin Kochmamſells 
% incl, Reichsstempel auszuüben und zwar im Rerlin serer Eec- geführt, f 
sind zu beziehen durch tenkasse und auswärts bei den bekannten Verkaufs- für Hotels u. Reſtaurants ſucht 


‚stellen unserer Pf ndbriefe. Rudolf Braune Breitgatie 127. 
ONT 97 5 0 srecht geltend mache 0 Suche p. fof. e. gew. u. g. empf. 
n ohne Dividendenscheine mit einem doppelten, 
arithmetisch geordneten, von ibm unterschriebenen|® Ubr 39 Min.: Droguiſten. 
ummernverzeichnisse, wozu Formulare ausgegeben 8 Uhr a Mim: 1,9 Schulze Fleiſchergaſſe 5 
werden, zur Abstempelung einzureichen, 5 172, Anaben, jün jüngeren Alters 
4, Die Einzablungen auf die zum Bezuge angemeldeten Anden gute Benlion mit elge- 
san 5 Aktien sial oine, 9 Autoni f zu leisten: a ell nem Simmer Schießange 1 8 
a) mi n io, d, i. mi ür jede neue A 
Aktie “gfgichzeitia mil: der Ausübung de; Bezugsrechtes 8 Ube 42 Min.: 911 jali ei N 5 1j3 Zr. linha. Sii 
Langgar ten 79 


b) m 5% d. i. mit AR 500 für jede neue Aktie bis zum B Uhr 51 Min.: 
&s Beh es jeder, abr, t eine parterre gelegene Weh- 
Sie ie auf der Terada i nebit ſeparakem Gürichen u, 
manèra, Caube, befieh, aus 4 Zimmern, 


5 Uhr 3 Min.: mil h i 9 ee Un Ciner ; ee, Küche, Keller u. Holfſtall 
i Kann ‚Keiner, 821 1. dell 1890 zu _vermietben. 


Verein der Oftprenfens 


Dienftag, den 3 


die Expedition der Danziger Zeitung, hat die alten fs Uhr 31 Min.: 


Ketterhagerga seo 4. 


115 niesberg 1 Pr., Desember 1889. Eu 
Um das Gedenken bes dohingeſchiedenen 


be E a, 
2 5 4 
Profeſſor Julius Jacobſon 
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Theodor Fontane. 
Zu ſeinem 70. Geburtstage. 


(30. Dezember 1889.) 
Bon Rudolf v. Goltſchall. 


Wer bei einer Eiſenbahnfahrt flüchtig die Mark 
Brandenburg durchkreuzt, der wird gewiß über 
die Eintönigkeit der Flachlandſchaft, ver Sand⸗ 
flächen und der Kiefernwaldungen klagen und 
wenig geneigt fein, einzuräumen, daß dieſe Mark 
Brandenburg auch ihre Poelie habe. Ire Poeten 
hat ſie jedenfalls — wir brauchen nur an den 
märkiſchen Walter Scoit, Willibald Alexis, zu 
erinnern, der feine hiſteriſchen Bilder in eine 
mit den ſauberſten Cokalfstben ausgeführte Land⸗ ) 

i dabei ebenſo melodiſch wie Ihlaghafk | 
Die preußiſchen Balladen von Zielen, Sendlitz 


ſchaft hineingemalt hat. Eines anderen märkischen 


Dichters Gedenktag feiern wir am 30, Dezember: 
Hesensie- f 
jährigen Deteranen unſerer neuen Literglur an= I 
geſchloſſen. Nicht nur feine Wiege ſtand in ber | 


da hat Theodor Fontane ſich den 


Mark, in Neu-Ruppin, wo er am 30. Dezember 


1819 geboren wurde; er hat auch ſeinem warmen 
mandoruf zum Einhauen. Dielſach hat Fontane 


Helmaibegefühl in eingehenden Schilderungen ber 


märkiſchen Lande Kusdruck gegeben und zahl. 
reiche Dichter blülihen auf ihrem dem Anſcheine 


nach jo unfsuchtharen Boden gepflückt. 


Nachdem Sonlane feine Schulbüdung abge⸗ 
ſchloſſen, widmete er ſich chemiſchen Studien mit | 
der Aßhſicht, als Techniner auf bieſes Fachwiſſen 
Deshalb 
wandte er fih nach Leipzig, doch feine Vorliebe 
für die Dichtung und fein Trieb zu poetiiſchem 


feine künftige Exiſtenz zu gründen. 


Schaffen kreuzten dieje pläne. Schon 1839 katte 


er in Berliner Blättern Balladen abdrucken laſſen; 
immer mehr zog ien die Mufe in ihre Kreiſe; er 
wurde Witalled bes Berliner Tunnels, wo man 
feinem Talent bald die gebührende Aufmerkjfamkeit ı 
Abgeſehen von drei Reifen nach Eng⸗ 
land, von denen die dritie 1859 mit einem drei⸗ 


ſchenkte. 
jährigen Aufenthalt in der Aboptioheimaih feiner 


Muſe verknüpft war, ift er der Faupiſtadt an 


der Spree zeitlebens treugeblieben. Seine Lebens- 


geſchichte bietet keine ſchärferen Einſchnitte oder 


wpechſelvolle Schickſale; fein einziges Abenteuer 
von romantiſcher Färbung war, daß er 1870, 
wo er als Kriegsberichterſtatter ſich dem deutlichen 


Heere angeſchloſſen halte, in franzöſiſche Befangen- | 


idhafi gerieih. Bon 1860 bis 1870 war er in der 


Redaction der „Neuen Preuß. Zeitung“ thätig; 
i nach feiner Rückkehr aus der Gefangenſchaft 
Ad wurde er Mitarbeiter der „Boljtihen Zeitung“, f 
Ralle darin. Die Geſchichte der einzelnen Adels⸗ 


für welche er die Berichte über die Schauſpielauf⸗ 
führungen des Koftheaters ſchrelbt. 


Seine erſten Pichtungen, „Männer und Helden, 


acht Preußenlieder“, waren 1850 ferſchlener; 

ihnen folgte der Ballgdencyklus „Von ber fassen 
KRoſamunde“ (1850), „Balladen“ (1861). Seine 
Gedichte, deren erſte Auflage 1850 erſchienen war, 
erlebten 1875 eine zweite, ſehr vermehrte Auf- 
lage, während jetzt eben eine dritte ausgegeben 
ird, welche uns die Lyrin und lyriſche Epik 
ontanes in ihrer ganzen Vollſtändigkeit bis 
te der neueſten Zeit angehörenden Gedichte 


führt. 

Fontanes Dichterphuſiognomie ift eine eigen- 
rlige; feine Balladen, auf denen der Schwer⸗ 
punkt feines Dichtens liegt, haben mit der 
Schiller ſchen Richtung nichts gemein; fie ſchließen 
; ſich eber an Bürger an, obſchon fle noch ge- 
bdrängter und geſchloſſener find als die oft mit 
einer gewiſſen, wenn auch nicht rhetoriſchen 
Breite ausgeführten Balladen jenes volksthüm⸗ 
lichen Sängers. Die knappe Jaſſung des Volks- 
liedes ift der Mehrzahl eigen; in ſeinen pren- 
‚blinden Balladen herrſcht dabei ein ſtrammer 
militäriſcher Ton mit Rekem Soldakenhumor. 
Der überwiegende Theil feiner poctiſchen 
Erzählungen und Balladen ſpielt in England und 
a Schottland; hat er ſelbſt doch eine Zahl 
x engliſcher und ſchotiſſcher Bolksballaden frei über- 
i ſetzt. Auch in dieſen herrſcht eine große Ge- 
i drungenheit der Darſtellung; nur biegöhenpunkte 
der Handlung tauchen hervor, oft noch durch 


— —— — 


(Nachdruck 
verboten.) 


den Refrain gehoben, meiſt in ſtimmungsvoller 
Beleuchtung, und alles drängt zu einer: effect- 
vollen Abſchluß. Ein dramatiſcher Zug geht 
durch dieſe Ballabendichtung; 


cnklus von der „Schönen Roſamunde“ und der- 


jenige von „Marla Stuart“ hat eine farben⸗ 
mehr Geſchichts⸗ 
Veteranen, der in feinem abgeſchloſſenen Stoff. 
Breije Tüchtiges, 
on feinem Jubeltage die allgemeine Anerkennung | 


renere Ausführung. Es fin 
als Sagenſtoffe, die Fontane in feinen engliſchen 


Balladen behandell: wir wandern meißt über eine 
einem Schaſſot zum 
Bediaie | 


von 
kangaihmigen 
Mondloge; 


blügetränkte Erde, 
anderen. Einige der 


erinnern an dramaiſſche echten 


Romanzenton hat das „Lied bes James Mon- | 
ein glücklicher Wurf, kurz und bündig. 
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mouth”, 


dem alten Defauer waren die erſten, welche Fon- 


lane veröffenllichte: es war eine Muſe, die gleich⸗ 
ſich den Schnauzbart 
ſtreicht und dann den Säbei ſchwingt; einzelne 


ſam hoch zu Roß ſitzt, 
Berfe klangen fo friſch und rejoint, wie Con- 


den Gtoff zu feinen Balladen der neuen Zeit, der 


Geſchichte ber drej letzten Kriege entnommen. In 
dieſen Gedichten werden Safer Wüheim und 
Saifer Friedrich III., die Schlachten bei Cangen- | 


ſalza, bei Königgrätz, der Einzug Ber Truppen in 


der Neuzeit beſungen. 8 
Hand in Hand mit Fontanes poeliſchem Schaffen 


wie gründlicher Varſtellung niederlegte. 
vierbändiges Werk: 


ein auf das Nächſte gerichteter Forſchergeiſt un- 


geahnte Schätze zu erichliehen vermag. die 
Schilderungen des Neu- Ruppiner Sees 
mit feinen Dörfern und Städten, des 


düſteren Müggelſees und der Müggelderge, 


der Gegend um Freienwalde zeigen ſowohl, daß 
die Mark für poeliſche Landſchaftsmalerei nicht 


unergiebig it, als auch daß der Dichter ein be- 
fonderes Talent dafür beſitzt. Aus geſchichtlichen 


reichen Stoff und fügt Porträtmedalllons in den 
Fries feiner Schilderungen. Beſonders die Helden 
der Fridericlaniſchen Epoche ſpielen eine große 


geſchlechter hat allerdings ein mehr provinzielles 
Iniereſſe; allgemeinen Anihell aver wird die Dar- 


stellung der Culturarbeiten erwecken, durch welche 


die Brühe und Sümpfe der Mark urbar gemacht 
wurden. 


Eine der liebenswürdigſten Schriften Fontanes 


tft die Schilderung feiner Erlebniſſe im Jahre 1870: 
„Kriegagefangen“ (1871). Der Dichter wurde, als 


er den Geburtsort der Jungfrau von Orleans, 


Dom Remy, beſuchte, als verdächtig verhaftet, 


von einer franzöſiſchen Feſiung auf die andere 


geſchleppt und zuletzt auf der Inſel Dieron im 
atlantiſchen Ocean in romantiſcher Haft gehalten. 
Mit Ausnahme der Rattenjagd auf einer Derhörs- 
ſtation halte er nichts Gruſelges von den anderen 
Verhaftslokalen zu berichten: er wurde überall 


y Aus Berlin. 
Derloſchen find die Weihnachtskerzen, und der 


umjubelte Tannenbaum, die Krone des ganzen 
Jeſtes, läßt lautlos feine feinen Nadeln auf Boden 
und Teppich rieſeln. Das bedeutet ſein nahendes 
Ende, feine Ausweiſung aus glänzenden Räumen 
und behaglichen Zimmern Hinaus ja die Winter- | 

ſchlummerlos fein Kopfkiſſen ven einer Ecke in 


kälte, auf den Müllwagen. Ein Bild vom Loos 


des Schönen auf der Erde, liegt der vor Kurzem 
fo würzig duftende, friſche Baum mit Aſche und 
Abfall überdeckt auf dem unſauberen Gefährt und 


Niemand würdigt ihn mehr eines Blickes. 
Am Weihnachtsabend tjt es ein wahres Bir- 
gnügen, zwiſchen 5 und 7 Uhr durch die Straßen 


Berlins zu gehen. Woßl in keiner anderen Stadt 


Deutſchlaeds ſinb die Häuſer fo überreichlich mit 
Erker und Balkon versehen wie hier; beim 
Mohnungsmiethen bildet ihr Vorhandenſein einen 
der weſentlichen Punkte. Es It Sitte, die Weihnachts- 


bäume in dieſe Erker hineinzuſtellen. Das gewährt 


von außen einen wunderhübſchen Anblick; 


leuchtend heben ſie ſich überall hervor, das übrige 
Haus im tiefen Schatten laſſend, und werfen 
gleich großen Laternen ihren Schein auf die 
Gaſſen. In den mit elektriſchem Licht erhellten 
Straßen verliert der Eindruck feibfiverfländlid i 


viel von ſeiner maleriſchen Wirkung. 


in ben letzſen Wochen ungemein an Ausdehnung 


zugenommen hat. Mach der „Kliniſchen Wochen⸗ 
ihri bewegen fid die Ziffern zwiſchen 10 urd | 


50 Proc. Das ſtäbtiſche Krankenhaus in Moabit 
iſt überfüllt. die Sprech- und Empfangszimmer, 
vorzugsweiſe der Armenärzte in Moabit, erweiſen 


ſich als zu klein, die Leute fliehen bis auf den 
Vorplatz hinaus, ja bei einem der Aere haben 


Die Leute ſogar vor dem Haufe geſtanden und 
gewartet, weil drinnen kein Bla war. 


auf das entſchiedenſte. Die Nothwenbigkeit, 


einen Hausball zu geben, if in Berin noch 


und das will viel jagen, Der November und 


und 
dringender als die, in die Sommerfriſche zu gehen 


Mündel bat, räth ihm, dieſes zu heiraihen; an 


die andere ſchiebht, der hat abſolut keine 
Empfindung mehr für die Luſtigkeit des Walzers 
aus der „Fledermaus“ oder für irgend einen 


anderen ryuthmiſchen Lärm, in dem wühlen nur 
bittere Gefühle gegen feinen Miibewohner wegen 
der ihm ſo grauſam entzogenen Nachtruhe. 


Am Sonnabend ging ein febr ſchwacher Ein- 
chier aus dem Compagniegeſchäft von Alexander 
Biſſon und Antonn Mars zum erſten Mal über 


die Bretter des Wallner-Theaters. Das kleine Lufl- 


ſpiel nennt fih. „Derwittwete Düroſel“. Madame 
Dürofel iſt eine falſche Witwe, das foil en 
ſie hat einen Mann. Um jedoch ohne Vor wiſſen 
dieſes Mannes ihre Schulden bezahlen zu können, 
ſtellt fie Wechſel als „verwiltwete Dürofel” aus. 
Die Zeit vergeht im „Sauſeſchritt“, ſie vermag 
die Wechſel nicht einzulöſen, der Executor kommt 
in ihre Wohnung, fie zu pfänden. Herr Advokat 


N Düroſel, ige Gatte, dem allerlei Heimlichthuerei 

Auf den Berkauf von Bäumen hat fih übrigens 
die behauptete diesjährige Weihnachtshandelsebbe 
nicht erſtrecht. Die Kauptſchuld an den ſchlechten 
Geſchäften giebt man der Influenza⸗Epidemie, die 


bei jeiner hier wohl „ſchlechteren Hälfte — 
wenigſtens erfahren wir von 
nichts Nachtheillges aufgefallen iſt, ver- 
muthet, als echter Pariſer, zunächſt ein 
Liebesverhällnſß. Als er jedoch dem wahren 
Sachverhalt auf den Grund kommt, ift 
er glücklich und zufrieden, verzeiht mit 
freudigem Herzen und zahlt mit Wonne die 
Schulden von Matame. dieſem Einakter folgte 
von Klexander Biffon allein der Schwank „Seine 
Haushälterin“, und dieſer wurde mit vollem 
Beifall aufgenommen. In Kürze IN der Inhalt 
folgender: In Orleans lebt ein Chemiker 


Herrn Dürofei 


ı Chamorin, beffen ganzes Weſen von dem eine 
Das geſellige Leben beeinflußt die Influenge | 2 fien gan; ] nen 


Wunſch erfüllt I, Diamanten herſtellen zu können. 


f h | Außerdem hegt er auch noch das nicht ganz un- 
einmal im Winter eine große Geſellſchaft oder 0 anom ai gain un 


billige Verlangen, orbentſich zu Mittag zu effen 
in unzerriſſenen Kleidern umherzugehen. 
Sein Freund, ein alter Notar, der ein allerliebſtes 


doch hat Fontane 
auch völlere Töne angeſchlagen. Sein Romanzen⸗ 


KRimoſphäre des Berliner Lebens; „Schach von 
Wuthenow“ (1883) fpielt zur Zeit des Anfangs der 
Regierung des Königs Friedrich Wilhelm III.; 


eine Ehe auf Parolebefehl und der Selbſtmord 


des Helden bilden den Kbſchluß des Romans. | 
Ein ſehr ſimmungsvolles Haidebild iſt „Ellern⸗ 
klipp“ (1881). 


Einem von jeder Großmanneſucht freien Dichter⸗ 
ja Bleibendes geſchaffen, wird 


niet ausbleiden; beſonders aber wird man in 


Preußen und in der Mark einen Dichter feiern, | 
der als preußtlſch brandenburgiſcher Sänger und 


Gchriftſteller in erſter Linie ſteht. 


— 2 T A DIE EAEE S 


Kiterarliches. 


 * „Geihiäten in Profes. Bon François Coppée, 

deuiſch con Emil Burger und Grnft Nather. (Breslau. 
Verlag von G. Gchollländer 1890.) — Francois Coppée | 
ift wie in Frankreich, fo auch in Deutſchland rühmlich 


bekannt. Kus gezeichnete Ueberſetzer haben feit lange 
geweiteifert, ihn in feinen epiſchen und dramatiſchen 


Dichtungen — wir erinnern z. B. an den „Gtrike ber C. M 


Schmiede“ — hei uns einzuführen. Jetzt haben fih 
ihnen die Herren Burger und Nather verdienſtvoll an- 
gereiht, um in trefflicher Uebertragung eine Aus- 
wahl Coppeée'ſcher Proſawerke auch dem größeren 
Publikum zugänglich zu machen. 


Bertin nach den drei Kriegen und andere Sofje i Sammlung beſteht aus dem kleinen Roman: „Eine 


Idylle während der Belagerung” und zehn novelliſti⸗ 


iſt feine Koſt; ſie will in Stimmung genoſſen werben. 


Dann aber bietet fie dem einen unbeſchreiblichen Reiz, 


welcher, der neuen Richtung der Literatur ins Phnfio- 


logiſche abhold, von dem Dichter verlangt, daß er daß i 
a A 


Gaiten der Seele in Schwingung verſetze; 
er erhebt, erfreut, erſchüttert, nicht aber in die troſt⸗ 
loſe Reglon des Deden oder gar des Gemeinen 


herunierzieht, Coppée iſt Realiſt; nie verläßt jedoch 


ſeine Muſe den Pfad des Schönen. Es ſind einfache 


Menſchen aus dem Bolk, die er ſchilderl; wie aber die 
die fein Gemüth ausſtrahlt, dieſe Ge- | 


innige Wärme. 


ſtalten dem Lefer menſchlich nabe führt, jo weiß er 


durch echten Humor auch das ſchlichteſte Stillleben zu 


verklären. 
* Sehrbuch des preußziſchen Verwaltungsrechies von 
St. Groteſend. (Berlin. Verlag 


Lehrbuch eine vollſtändige ſyſtematiſche Darftellung des 


Verwaltungsrechtes, wie es gegenwärtig in dem preu- 


Bilgen Staate gilt, enthalten. 
preußiſchen Lanbesgeſezen, wie das auf Ge- 
ſetzen des deutſchen Reiches beruhende Ber- 
waltungsrecht wird dargeſtellt werden, da das 
Reichsrecht in jedem Bunbesſtaate mit dem Landes⸗ 


Sowohl das auf 


rechte beſſelben eine einheilliche Materie bildet und 
wie Landesrecht gilt, Das „Jahrbuch“ wird zwei 


Theile umfaſſen, von denen der erſtere die Organiſation 


und das Verfahren der Derwaltungsbehörden und der 


andere das materielle Recht auf den verſchiedenen 
Gebieten der Staats- und der Gemeindeverwaſtung 
darſtellt. 


„ RT A Eat T. À € arede, FFP 


Mein Ganzes brachte Schaden Schiff und Nann, 

Ein Unholt iſt's und nu die Flulh verborgen, 

Nie an derſeiben Stelle trifft er's an, 

Und deshalb macht's dem Schiffer ſchwere Sorgen. 
* 


* 


ne er a nnd 


II. Räthſel. $ 
Auf Gräber mußt Hu richten deinen Blick, 
Willſt du mich ſehen. 
Nimm mir den Fuß — ich werd' im Augenblick 
Schon auferſtehen. 


Die vorliegende 
Hans Jahr (1, 8), Anna 


von Carl Habel, 
C. ©. Lüderitz'ſche Ver lagsbuchhandlung.) In 20 Liefe- 
9 rungen, welche zwei Bände bilden werden, wird das 
Ueberlleferungen und Famiitenarchtven ſchöpft er 


den Gegenſpieler in Goer, der andere 
dzwernaf und hand etmak: 
gehen, und zwar auf folgende Art: 


nehmen, wenn Hinterhand das Spiel hat. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntags beilage. 
1. Georg Ebers. 4 


8. Warnham 


S 
Weihnacht im Klee, 
Oſtern mit Schnee. 


Nichtige Böſungen aller Räthſel ſandten ein: Lisbeth Kaufmann, 
„Lu“, Walter Ekniz, Maria Kreſin, Otto Schulz, Albert Olſchewsfi, 
Brund Galikowske, Gertrud Müller, Elia B., J. B., „Slatkränzchen“, 

x .. . , „Die Puppenfee“, Julie N., Amanda Schulz, Alexander 
Wieſe, Arthur Löwenstein, Edmund Bach, Eduard Bantom, Ellg Sieg⸗ 
fried, Augufte Birnbaum, Eduard Knapp, A. Grundles, Otto Röhl, H., 
fänuntfid) aus Danzig; E. Schulge⸗Pommern, A. W.⸗Kulm, B.⸗Berlin, 


Oskar U.⸗Neufahrwaſſer, Gla W.⸗Zoppot, Olang⸗Breslau, Frieda S.⸗ 
Oliva, Carlchen⸗Schlochau. 


Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Marie Baus (1, 2) 
a Ya ee Sommer (1, 2), ſämmtlich aus 
Danzig; Marie Stamm⸗Weslinken (1, 2), H. Hagen⸗Neuſtadt 


1, 8), 
N 2 1 remfy=Btie] „ P. Oer 
ſchen Skizzen, von denen „Der Pathe“ gelegentlich in 0. Frege⸗Marienwerder (1), Kremky⸗Rieſenburg (2, 3), P. M 
2 der Sonnkagsbeilage dieſer Zeitung erfchienen ift. Es 
ging eine [iterariſche Thätigkelt, weiche die Er⸗ 
gebniſſe ſeinee Forſchungen zur Kenniniß feiner | 
helmattzlichen Provinz in edenſo ate | 
ein 
„Wanderungen durch die 
Mark Brandenburg” (1862 - 1882) gehört zu den 
eigenartigen Schriften, weiche uns zeigen, wie 


„, Ernſt L.⸗Seidenberg (1, 3). 


— —— 


Skataufgabe $ 


Der Spieler in der Hinterhand (C) hat ein Golo mit 
den vier niedrigſten Trümpfen und dreimal Ak und 


König, z. B.: 
N + + 
+ 
2 + 


An . i 
Wie müſſen die Karten vertheilt fein, damit ber 
Spieler Solo (hier Treff) Schneider macht, und wie iſt 
der Gang des Spieles? 


Auflöſung 
der Skataufgabe 3. 
Die 10. Karte ift ein König; zum Beifpiel Pique König. 
(EEN ; 


Im Skat liegen: 


Der Spieler jagt Treff⸗Solo an und ſpielt alſo mit acht Mat 
was 9 X 12 = 108 Points ausmacht. In der Vorderhand 
Spiel unverlierbar. Geſetzt es wäre Mittelhan dann einer d 


B3yweiter S 


Fr Ro) er 
ep $° TRE 
DES — 
+ * Ger i 


Dritter Stich: 
Die Gegner erhalten nun noch einen Stich, wie der Spieler euh 


Erſter Stich: 


ſpielen mag, mit: 


%,% 
4 
% 
oo A 
Damit haben fie 60 Points. Das Spiel würde 


= 


ir, habe er eine vortreffliche Gaushällerin. 

319€ 
r eine „Haus- 
hälterin“. Jetzt ift er 
am Ziel: er hat das Mittel gefunden, Brillanten 


ſeine Erfindung für drei Millionen. Nun kehrt 
er, ein voliſtändig veränderter Nenſch, von Paris 


zurück, der menſchenſcheue Profeſſor iſt im Taumel 
der Seineſtadt zum wirklichen Leben erwacht. 
Und daheim findet er feine beſcheidene „Haus- 


hälterin“ in eine elegante und ſchöne Frau 
umgewandelt, in die er fi auf das gründiichſte 
verliebt. Herr Gimnia war ganz vorzüglich als 


entfaltete. 


„Berolina“ gegeben. In ihrer Art iß die Poſſe 


febr gut, fie ift auch nicht völlig von der Vernunft 
verlaſſen und enttzält nach dem alten Bolksftüc- | 
recept die Moral: „Nicht zu hoch hinaus“, Von 
des 


überwältigender Komik ti die Figur 
ſchnapſenden Bicemiriks mit feiner ſtehenden 
Redensart: „Ich bin der neue Vicewirth — 
mir folen Sie noch kennen lernen!“ 
Die Ausſtattung iſt eine glänzende. Im dritten 
Alt erſcheint die vlelbewunderte 
Hundrieſers aus den ſonnigen König⸗Humberto⸗ 
seien, umſchwiert und umtanzt von ben Ballet- 
amen. 


großartig. Director Emi Thomas und Frau 
Thomas-Damhofer waren vorzüglich, ebenſo wie 
us im Goupleivorirag unübertreffliche Fräulein 

org. 
ift eniſchieden Frl. Kröpert. Wer die Palme des 
Abende davontrug, IR ſchwer zu fagen. 
Publikum klatſchte ununterbrochen, das Bravo 
und das da capo-Rufen wollte kein Ende nehmen. 

Mit einer vernichtenden Kühle wurde hingegen 


Inhalt 


nicht der Mühe. 

das Stück ſofort nach der einmaligen Aufführung 
abgeſetzt. Statt deſſen bringt das Reſidenzutengter 
wieder nach wie vor „Schwiegermama“. „epa“, 
mit feiner Entdeckung | 


| feinen 1 5 x 
Feſtung, in ber der Graf ſelbſt gefanz Be be- 
Das Jdeal eines Berliner Dienſtmädchens 1 85 e de ena 


Herr Director Cautenburg hat 


welche bei uns vollſtändig Fiasco gemacht hat, 


hatte in Paris, im Théâtre frangaiſe, einen durch⸗ 
herzuftellen, reift nach Pars und verkauft dort 0 A a 


ſchlagenden Erfolg errungen. 

Am erſten Weihnachtsfeiertage wurde im Kroll⸗ 
Theater Sir Arthur Sullivans neue Operette 
„Der Königsgordiſt“ aufgeführt. Der Text I von 
Gildert, die deutſche Bearbeitung von F. Zeil und 
Richard Genée. Direct Eigenthümliches bietet fte 
nicht in fo reichem Maße wie der „Mikado“. 
„Der Königsgardiſt“ gehört der feinen komiſchen 


l g Oper eher an als der Operette, über die er weit 
Proſeſſor, ebenſo Fräulein Elia Lehmann (die Aale . 
Hauskälterin), welche einen großen Zotleitenlurus | 


hmausragt, ſowohl was die Mufik als was den 
Text angeht. die deuſſche Bearbeitung des 


Textes foll eine große Deränberung erfahren 
Im Central-Theater wurde bei gänzlich aus- 5 105 e 
verkauflem Haufe die neue poſſe von Jean Krens, 


haben. Der Schauplatz ift die Feſtung Königſtein. 
der luftige General v. Ryan kommt als Come 
mandant nach Königſtein und findet dort einen 
Grafen Wolski, der wegen Hochverraths erſchoſſen 
werden fol. Doch dieſer ift unſchuldig, der hot- 
verrätheriſche, todibringende Brief ift nicht von 
ihm, ſondern von einem ſchurkiſchen Neffen ge- 


ſchrieben, um den Grafen Wolski zu beerben. Der 
Commandant vermag den Grafen nicht zu reiten, 
räth ihm jedoch, irgend ein Mädchen zu heirathen 
a und, damit ber Neffe um die Frucht feiner elenden 

na 


That kommt, dieje zur Erbin des ganzen Der- 


ö a e IE 10 rat geht darauf ein 
un eirathe e Bänkelſängerin Elfie. 
Umgeben von all dem bunten Krims⸗ i 1 0 hi 
Krams erſchlen ihre Figur doppelt edel und 


Ein 
Sergeant der Feſtung, dem der Graf einſtmals 
das Leben rettet, befreit den Gefangenen, ſchneldet 
ihm Bart und Kaare ab und bringt ihn als 
zu den Königsgardiſten, die die 


wachen Der Commandant erkennt den Gefangenen, 


De inwag! jedoch. Bald darauf wird Graf Wols ki 
5 

Form die Bänkelſängerin Elite, 
war von Gelten der Träger der Hauptrollen eine 
; ausgeꝛeichnele. 
im Reſidenz⸗Theater das dreiaklige Meilhac- | 
Ganbergce'ſche Lufiſpiel „Pepa“ aufgenommen, 
das am Dienflag zum Beſten des Vereins „Ber⸗ 
liner Preſſe“ dort in Scene geſetzt wurde. den 
it des vom Publikum gänzlich abge- | 
lehnten Stückes zu erzählen, lohnt ſich wohl 


vom König begnadigt, er heirathet nun in aller 


Die Darſtellung 


Diele Nummern muten mieher- 
holt werden. Der Erfolg von Sullibaus „Königs⸗ 
gardin” war ein ganz entſchledener. 


ze 
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Verantwortlicher Rebacteur: H. Röckner in Danigo 
Druck von A. W. Kafemann in Danzig. 
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Königl. Prof, 181. Stanfo-Lofterie. “ 


Kauptziehung vom 14, Januar bis 1. Februar 1890. 
Hauptgewinne: 600000, 2 x 300000, 2 x 150000. Mk. etc. 


= mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter Ziehung. 
Original⸗Looſe reſp. nach Geminnempfang (4487 


1 15 100 M, ½ 50 AM, Vs 25 M). Boria und 
Antbelle 0 He 1980, % 6,25, % 8,28 Jul] ciie 15 Die. 


M. Fränkel jr., Berlin C., Stralauerstr. 


Auktion in Kohling 
5 bei dem Amtsvorſteher 


Herrn Sieg. 


m Montag, den 39. De 5 
zember nee K 40 
Uhr, werde ich bafe ehufs 
Raseinanberiehungben dort unter 


Bompföreftianparat, beit, aus 
‚be sie 
Roksmobilen und Hreſchkaſten 9 


` nebit Zubehör ppe 5 
Hifentlich meiſtbietend gegen gleich 
Duare Zahlung verſteigern. E 


Neumann, 


Gerichtsvollzieher in Danzig, f 
Biefferftabt Nr. 30, (72 


44. 


Protectorate Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm IL 
stehenden Verein für die Herstellung und Ausschmückung der 
Marienburg. 
Zur Verloosung gelangen 
SE” ausschliesslich baare Geldgewinne . 
sofort zahlbar in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg, j 
i Sew. à Mk, 90000 = Mk. 90000 
= =» „ 30000 = - 30000 
„ = 25000= - 15000 


w Bi 


Tee 


6261 Geldgewinn 


sind bei der 


Metzer Dombau - Geldlotierie. 


Kein Unfall mehr 
beim Fahrstuhl- 
betriebe! 


Präeisions- 


Metzer Dombaut- Gall 


Iotierie 


6261 Peſdgemiune 


© darunter große Haupttreffer 


v. 50000, 20000, 10000 M. 30 Br : 
Ben = = 6000 U- 12000 }|| Haupttreffer 50.000, 20090, 10000 AM ete; Loose a3 . 15 
> Oeldsewinnen EE ERA 3C = 15000 (Porto u, Liste „3 30 extra) sind zu beziehen durch _ (472 
i Seine Ziehungsverlegung. 1500 — 18000 Hermann Röder, Bitterfeld Age 
fosta 3 Mh, J d „ 1500= - ISi un ge, 
* Borto und EOD = 230000 Patent Ross buch, 
een für Personen- und Last- 


Gewinnliſte weriendet 


©. Münzer, Breslau, beförderung. 


Viele Referenzen, Fahr: 


„ 890= - 30000 


Schweidnitzerſir 8. i ö aa 

i DES F 200 150 K- 30000 nn 
In keiner Familie lollie ber 1000 - - 60 - 60000 Bank-Geschäft nn on 
1000 ~- 30 = =- 80009 Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrens, 27. 


Berliner 


ws; 2 N 

General - Äneiger)) 
qenien, Jede Poſtanſſalt nimmt Be. 
tellungen, pro Quartal 60 % frei 
ins Haus, enigegen. Im Januar 
nenn im Feultleisn die hoch 
inlereſſante @riählung von Alfred 
Pudwig!: (4942 


Sein Schwur 
Stern sches > 
-Conservatorium 
der Musik | 


Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 
vermittelt Gassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controllo verfoosharer Effecten. 
Kostenfreie Coupens-Einläsung. 


Billigste Versioherungen werlsesbharen Effecten. 


Mein täglich eracheinendes ausgiebigstes Börsemresmné, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: Capitalse 
anlage und Speculation mit besonderer Berticksichtigun der | 
Zeite aa i (Zeitgenchüfte mit beschränkte m 

5 


: 555 = 100000 „ 5 15000 
Ziehung am 7, 8. und 9. Mai 1890. 
Loose à W Mk. 
sind dureh die Expedition der Danziger Zeitung, 


Danzig, Ketterhagergasse 4, zu beziehen. 


e al &, 
Alle bestehenden Systeme 
weit überragend. 


Schmidt, Krang U. Lo. 


7 
Maschinenfabrik und 
Eisengiesserei, 
Nordhausen Harz) 
Vertreter nn ung 


„ Ungar- Weine. e 
Herber und süsser Tokaler, süsse 


Ruster und St. Georger Ausbrüche, 
(Menescher Ausbruch für Slutarme). 


a S M 


nd franco 


` 


N Absolut unparthellsoh! 


| Beliebteste u. billigste „/ 
4 N Grösste Auflage 


| grosse Zeitung 
der Reichs» 


aller deutschen Nur echt, diess 
: : : f hauptstadt, y | „ Jeden er 
in Berlin SW, Wilheln⸗ ee, ent 39 5 5 
| ’ * a 5 


ſtraße 20. 
Gegründet 1850. 
Directorin: 
Jenny Meyer. 
Artistischer Beirath: Pref, 


| Garantirt rein, echt, ärztlich empfoh- 

lene beste Stärkungsmittel für Qe- 
| sunds und Kranke, schwäohliche Per- 
sonen jeden Alters, Resonvalescenten 
u. aite Leute, à Flasche 1,20,1,50—5 MK. 
Probekfste mit 4 Fl. 5.50 Mk. franco 

= Porto und Kiste. 

L. H. Pietsch & Co. 


„ Breslau und Pressburg. si 


Preisgekrönt mit der 


4 Gold. Medallie, 


wir 


Paris 
1890. \ 


Nachdem der „Benedictine“ Walden- 
burg auf den Ausstellungen Stettin 1889 
und Gent 1889 als der vorzüglichste be- 
funden und mit goldenen Medaillen 
en wurde, ist derselbe jetzt 
aueh von einer französischen Jury als 
der beste anerkannt und ebenfalls mit 
=. der ‚goldenen Medaille prämiirt worden, 
Leider existiren bereits in Deutschland eine Anzahl ganz 
miserahler Nachahmungen unseres Fabrikats, welche 
unter der Marke „Deutscher Benesdietine-Liqueur” ver- 
kauft werden, — Wir bitten dieserhalb, auf unsere 
Schutzmarken zu achten, von denen wir eine hier oben 
abbilden. — Auf den Etiquetts unserer Flaschen ist ausser- 
en GT Fabriksort Waldenburg i. Schl. mehrfach 
gedruckt. 5 
Preis: 1⁄4 Liter flasche JM 4,75, ½ Litern, AA 2,50. 
% Literfl, AA 1,40, 8 Literfl, 80 H. Musterflaschen in 
Original-Fde kung. 


(Deutsche Benedietine-Lignene-Fabrik 
| Waldenburg 1. Schi. 


5 


3 
2 
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er NETT $ 
Rothwein. 
Empfing von Bordeaux eine 
beionders gut und preiswert 
! Weiche pelt 5e Br Rothwein. 
welche, ſoweit der Vorrath reicht, 
Für A, 3,10 pro ½ Liter-Flaſche 
ſegcl. Glas abgebe. 

Guſtav Hufen, 
Frauen aſſe 34. Sgaletage, 
(Einzelflaſchenvertauf auch im 

Bierdepot ebendaſelbſt. 


Rade manns 
Catbal-Pafilen 
I an inn 


hermann fictons Apotheke, aa 


olimarkt 1. 


[Neujahrskarten!! 


Musik. b Opernschule: Voll- 
ständige Ausbildung zur Bühne. | 
G., Seminar: Specielle Ausbil- 
dung von Gesang- und Klavier 
lehrern und -Lehrerinnen. d, 
Klementar-Klavier und 
Vielin-Schuie. e. Chor- 
schule: Fremdesänger können 
beitreten. f. Vorlesungen 
im Institut. Hauptlehrer: Jenny 
Meyer (Gesang), Robert Ra-| 
decke (Composition, Direction, 
Orgel ang); Bussler, 
a ‚haflee ( eorie), Prof. Ehr- 
lich, Papendick, C. L. Wolf, 
DDreyschock, Max van de 
- Sandt (Klavier), Emile Sau- 

vet, Exner, Kgl. Kammermus.! 

(Violine), Hugo Dechert, 
Kgl. Kammermusiker (Cello). 
. Programme gratis durch 
Unterzeichnete, 845 


Jenny Meyer. 


erscheint vom 1. Januar 1890 ab 


tägneh amal 


Morgens und Abends) 


und kostet monatlich 


1 Mark 


(exci. Bestellgebühr). 
: CXI 
Alio Postanstalten Deutschlands 


Sprechstunden 8=8, 2-3, i f 
FFF Echt zu haben in Danzig nur in nachfolgenden Depots: 
Alten und jungen Männern nehmen Bestellungen G „Bodenbuzg, Brodbänken asse 115 Rudolf aecker, Sumeriiiihe 
ird 1 „ olzmar 2, Franz Borski, Kohlenmar SAAE, 27975 
Xaa en Schritt des Ned, entgegen. Gossing, Jopengasse 14, Gustav Heineke, Hundegasse 98, Nteujehrsharien, 
Bath Dr. Müller über das SSH ii Max Lindenblatt, Heiligegeistgasse 331, Wilhelm Mach- ſowie andere 

Witz, 3. Damm 7, P. Pawlowski, Langgarten Gretsletionusharien A 


8, C. R. 
Pfeiffer, Breitgasse 72, A. W. Prahl, Breitgasse 17, Gustav 
Schwarz, Heil, Geistgasse 29, H. H. Zimmermann Nacht, 
(Inh. Metzing) Langfuhr 78. 


von den einfachſten bis 155 den 
eleganteſten, empfiehlt in 


größter Auswahl. 
Jeder Käufer erhält zu jeder 


| Rarie eine Briefmarke gratis 
in der Buchhandlung 


118 Breitgaſſe 118. 
M. Derwein. 


| Weiln-Eilquetien. 
Fi. P. Feller, 


Berlin W., Kronenstrasse 3. 
| „Muster franco gegen france. 
1 e ee von Ruto- 
ritäten als porzügl, anerkannt 
und empfohl, ſowie Flügel Har- 
moniume u. Dreh-Kiantnos liefert 
unt. lengi, Garantie bei kl. mo- 
Knall, Raten u. freo, Frobeſendung 
die Pianoforte - Fabrik Georg 
Seltmann, Berlin SW. Komman⸗ 
Lantenſtr. 20. 8 Gataloge und 
Referenzen franco (1108 


rima 


P 
Holländ. Torſſtreu 


nach Frachtermäß. ſehr preiswertb 
N et ranco allen Bahn i 


| . Seiner düngen ag 
| Breslau u, Rawit 4 (4265 
Dünge- und Futtermittel 


getihe Mensa. and] 
Seoual Sele, | 


gowio dossen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen, i 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


Eauard Bendt, Braunschweig! 


ür ſyphilfüſche u Hautkranke 
S ‚Sarnblafen- u Nerveneſdende 
ir e en eee 

nir, reell bheaniw. (Recepte) auff DEREN 
RR Medikamente AS "i 


— 


Unter Perſchwiegen heil 
ahne Kufſehen werden auch briet 
i in 34 Tagen friſch entstand 
Anterleibs-, Frauen- und Haut 
Brankheiten, ſowie Schwäche 
aullände jeder Art gründlich unt 
Ahne Nachtheil et ‚von bem v. 

kaate approb. Gpecialarıt Dr 
med, Mener in Berlin, nu 
6 2 l Tr., von 
Deale Tay N) te a 0 
i zweifelte 
ehenfolls in einer Aursen Zeit. 5 


Bei Huſten 


ben ſi i f 
por a die ſchon feit Jahren 


echten Zwiebelbonbonz 


En ale! en sfinder: gar! 
© alle a. B. fie Š 
währt. Jedes erhte Pachet muß 


lragen. Zu haben in Bah 
430 u. 80 Bf. bei Seren Nich 


Täglich 
4—8 Bogen. 


* 
eee 
e 


Paris 1889, Goldene Medaille. 
en Ju wojdipuosyg 881 WM 


Brauerei. 


Fe ann 
a Vollen Medallien en 7 8 M 

AN SER CONASA 
LO Fleisch-Extrakte und 


Papaya»Fleisch-Pepton- 
23 Medaillen und Ehrendiplome. 


F Er. Friedlgender's Bepi Salz 
F ſäure⸗Deſſert Dragses (Pillen 
gegen Magen⸗ und Berdauungs 
P beſchwerden echt nur in der Aro 
, ken ⸗ Apotheke in Berlin W. 
5 Friedrichſtraße 160. 

Depot in Danzig i. d. Raths-Apoth 


. 
FFF 


Keine Geheimmittel! Mag garamtirt! „Eine leiſtunssfähige Fabrik 
DR. GRAF S Sagradapillen in Schachteln zu 75 und 200 Stück à 1 und 2 Mk. lechniſcher 8 
= find das beſte und ficherſte Abführmittel. Kräftig wirkend. BSunmimanren 
DR. GRAFS Rieinuschokolade, angenehmes leichtes und ſichores Abführ⸗ h 905 
= A 8 m ittet Defoubers fir einer, 1 gud F a Tafeln 2 910 5 ie perm nr aan Be uch der 
1 = Menthol - Schnupfpulrer, bei Schnupfen ſofor iuderungCanſumentenkun aft einen er- 
DR. GRAF und Heilung bringend. 1 Schachtel 50 Pfg. N | 5 0 Reiſenden bei 200 U, 
DR. GRAFS nen 1 i Heiſer⸗ Gehalt, Gpeien und Proyiſion. 
MW eit un eiz im Halſe. Schachtel à 45 Sti Mk. N RE g 
Pepsin-Rhabarberwein, unüfertroffene neueſte Erfindung b. Magen KHusführllie e Offerten mit aus 
beſchwerden und Schlechter Verdauung. I Klage 1¼½ Pet. nißabſcheiften und Photasra hie 
Asthmgeigaretten (Cigarettes indionnes), angenehm pi rauchen | erbeten sub E. N, 493 an Hasten- 
ſofort Erleichterung Dringend, 1 Carton ù 21 Stück 1½ Mi. ſte in & Bogler H.-W., Berlin SW. 
Katarrh- Pillen, von vorzüglicher Wirkung bei Schnupfen und Gut ausgebildete wbeltens empf, 
AUas La 0 


Ni e in Gläſern zu 2 und o Stück, a1 1 51 Mk. . 
it beiſtehender Schutz d unſerem Namenszug: ji K 
ur echt mit beiſtehender Schutzmarke und unſerem Namenszug l Mate sialitten, 
lied. nur ſolche, ſuch, f. m. ausged, 


x, 


N 88 „ 
„G. 0. Kessler 1 
& Cie. 


Esslingen. 


nd, f 
P 
j 


‚Durchl.des 2 ; 2. 

1 Gebrauchs- Höchste Kundichaft ſieis in größ. Anzahl, 
Lothringen. $ Anweisungen Auszeichnungen: 5 5 Bestehen dung alle len größeren Städten 204) Ge Schul, Fleiſcherg. 5. 
F tasto dontsoho . 35 Anf Anfragen be wird die näch lag ei ERREGT VEN 

IE: 115 en N: sind den Präps- auf alien r. Graf & Comp, Berk‘ Ionbarpste. 23 Caſtabie 89 3 
See 5 irefürt. Ausstellungen. In Danzig zu haben in H. Pietzaus Apotheke und iſt die herrſch. 1, Saglelg 7 henb. 
kellerei, - 15 e Hl 3 Blentanten-apnthehe, Breitgaſſe 15. (3051 Bohn, 15 5 9 27 1580 

; 7988 8 zul Babelliube u. 1. 3. p. 

ernsten | | Í F i ial- = e au verm. Bellditie. von 111 Ukr, 
Zu haben in allen besseren Colonial- und Gaben Se ler etaten ee Srobbinkengeffe 17 u petm pur 515 
777%) — i | 5 RSDR Haleri iſt die 1 Tr. h. geleg, Wohnung E 
8 rün i \ h, „ Wo ; Re 

Melle Anirogen unter F. 53215 Immer, Küche, Zubehör) to- Bruck und Berlas 


bei Rudolf Mole, Denig. erbeten. Isleich zu vermiettzen. Gisel ven 8. W. Kaſemann in Denis. 


